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Fürſt Bülow und die Liuksliberalen.
Die kürzlich umgegangenen Gerüchte, nach denen

die Stellung des Fürſten Bülow, infolge des Gegen
fatzes, der ſich im Block bezüglich des Enteignunge
geſetzes und der preußiſchen Wahlrechtsreform auf
getan, ſtark erſchüttert und der eventuelle Nachfolger
des Kanzlers bereits ins Auge gefaßt ſei, ſind längſt
verſtummt. Zwar hat nicht etwa der Botſchafter
Frhr. v. Manteuffel irgend einen Jnterviewer jene
ihn mitbetreffende Meldung für vollſtändig aus der
Luft gegriffen erklärt; aber Fürſt Bülow ſelbſt hat
Gelegenheit gefunden, urbi et orbi etwas ent
ſprechendes zu verkünden. Er hat dem Berliner
Korreſpondenten des „Petit Pariſten“ mit größter
Beſtimmtheit erklärt, weder Anlaß noch Luſt zum
Rücktritt zu haben. Ein Zeichen, daß er den Gegen
fatz innerhalb des Blocks nicht tragiſch nimmt und
die Hoffnung nicht aufgegeben hat, daß das konſer
vativ liberale Paarungeverhältnis fortbeſtehen und
noch manchen guten Dienft tun werde. Bülow iſt
eben Optimiſt, aber auch Realpolitiker und hat in
letzterer Eigenſchaft wohl gar nicht ernſtlich
erwartet, daß Linksliberalismus, Nationalliberalismus
und Konſervatismus in allen Fragen wie ſtameſiſche
Drillinge zuſammengehen werden. Wenn durchaus
nicht mehr zu erlangen iſt, ſcheint er ſich damit be
gnügen zu wollen, daß der Block in Heeres Flotten
Und Kolonial Angelegenheiten und überall da Stand
hält, wo es ſich um die Stärke und das Anſehen des

des Kompromiſſes erreichbar iſt. Der Block, in
dieſer Weiſe konſtruiert, mag ſchon von
einiger Dauer ſein, da er ſo auch den Jnten
tionen der Freiſtnnigen und Demokraten entſpricht,
indem er ihnen keine Prinzipienverleugnung zumutet.

So bedauerlich den „Linkenmännern“ das Ent
eignungsgeſetz und die Stellungnahme der Regierung,
der Konſervativen und ver Nationalliberalen in der
Wahlrechtsreformfrage auch erſcheint und ſo ent
ſchieden ſte in dieſen beiden ſehr wichtigen Punkten
mit dem Zentrum und der Sozialdemokratie harmo
nieren, ſo fällt es ihnen, wie man nunmehr genau
weiß, doch nicht ein, den Block zu verlaſſen und zu
einer Politik der prinzipiellen Oppoſttion überzugehen.
Selbſt der früher zu einem Zuſammengehen mit der
Partei Bebels geneigte Abg. D. Naumaun hat von
einem Abfall abgeraten. Denn ſie ſind ſich auch
deſſen klar bewußt, was ſie vom Zentrum und von
der Sozialdemokratie trennt. Sie werden blocktreu
bleiben und die Regierung ſtets unterſtützen, wenn
es ſtch um Geſetze und Beſchlüſſe handelt, die ſie gut
und mit ihren Grundſätzen vereinbar finden. Jn
allen andern Fällen freilich werden ſte, wie bisher,
ſo auch in Zukunft, Front nach rechts hin machen.
Mit dieſer Einſchränkung haben ſie den Block von
vornherein verſtanden, und wenn Fürſt Bülow dieſen
in gleicher Weiſe auffaßt, ſo hat er allerdings keinen
Anlaß, die Flinte jetzt ins Korn zu werfen.

Der Umſtand, daß bei den diesjährigen Ordens
verleihungen auch eine Reihe freiſinniger Abgeordneter
vom Kaiſer bedacht wurden, iſt auch ein Zeichen da
für, daß man regierungeſeitig den Gegenſatz wie er
im preußiſchen Abgeordnetenhauſe bei den zwei an
geführten Gelegenheiten zutage trat, mit Ruhe und
ohne Groll aufzunehmen für zweckmäßig befunden hat
und in ihm noch keinen Grund zur Aufgabe der
Blockpolitik erblickt. Der Erwartung wird ſich ſchwer
lich irgendwer hingegeben haben, daß die Dekorierung
jene Männer und deren Partei nachgiebiger und block
feſter machen werde. Dieſe Wirkung iſt vollſtändig
ausgeſchloſſen.

Vielleicht aber waren im Fürſten Bülow, infolge der
im Reichstage nachträglich ſtattgehabten Debatte über
die Wahlrechts Erklärung der preußiſchen Regierung
im Abgeordnetenhauſe, doch einige Bedenken er
wacht bezüglich des Fortbeſtandes des Blockes und
der Feſtigkeit ſeiner Stellung. Denn wie die
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klingt ſo, als wolle man damit nur die Tatſache be

Er wird ſich auch

dieſem Gebiete in vielen Fallen nur auf dem Wege

ſt neuesten Marktuotſerüngen.

„Hamburger Nachrichten“ meldeten, hatte er
noch für den Abend desſelben Tages eine Anzahl von
Führern ſämtlicher Blockparteien zu einem „intimen
Diner“ eingeladen, bei dem ſich U. a. auch die frei
finnigen Abgeordneten Schrader und Dr. Wiemer
einfanden. Das genannte Blatt, welches bekanntlich
Fürſt Bismarck, nach ſeiner Entlaſſung, zu ſeinem
offijiöſen LeibPreſſeorgan gemacht hatte, fügte jener
Meldung die Mitteilung hinzu, dieſer Abend habe
„dazu beigetragen“, daß die perſönliche
Fühlung“ zwiſchen den Abgeordneten der Block-
parteien und dem Reichekanzler „wärmer ge
worden“ ſei. Dieſe ſonderbare Ausdrucksweiſe

mänteln, daß der Reichskanzler durch den gemütlichen
Abend nicht das oder nur ſehr wenig von dem er
reicht habe, was er habe erreichen wollen. Allein,
da er dem Berichterſtatter des „Pétit Pariſten“ einige
Tage nach dem „intimen Diner“ oben zitierte
unzweideutige Antwort erteilt hat, ſo kann man ſchon
davon überzeugt ſein, daß er von ven vertraulichen
Unterredungen leidlich befriedigt worden iſt. Er wird
ſich die Gewißheit verſchafft haben, daß eine Kündigung
der Blockzugehörigkeit von Seiten der Linksliberalen
vorderhand durchaus nicht zu erwarten ſteht.

Die Herabſetzung der Zuckerſtener.

Aus parlamentariſchen Kreiſen ſchreibt
man uns Die Herabſetzung der Zuckerſteuer von 14
auf 10 Mark wird von allen Seiten gewünſcht. Der

dieſer Tage im Reichstag berateite Vorſchlag aber den
dir Abg. Graf Schwerin Löwitz, unterſtützt von
Konſervativen, Freikonſervativen, Antiſemiten, Zentrum,
Polen und Nationalliberalen, gemacht hat, die Deckung
für den Ausfall, der rechnungsmäßig A1 Millionen
Mark betragen würde, in der vorausſichtlichen Steige
rung des Konſums zu finden und, bis dieſer den
Steuerausfall deckt, durch Anleihe auszuglelchen,
iſt wohl das unerhörteſte, was bisher dem Reichstage
auf dem Gebiete der Finanzfragen zugemutet worden
iſt. Das heißt die Pumpwirtſchaft im Retche
zum Prinzip erheben. Mit demſelben Rechte könnte
man alle Steuern auf die Hälfte herabſetzen und, ſo
lange wie nicht der geſtiegene Konſum und Wohlſtand
das Doppelte aufbringt, die Ausgaben des Etats auf
Anleihe verweiſen

Wenn ſich eine ſo große Mehrheit auf einen ſo
ungeheuerlichen Antrag vereinigt, ſo iſt das nur da
durch zu erklären, daß man ſich Jlluſionen über
die enorme Zunahme des Zuckerkonſums
infolge der Steuerherabſetzung hingibt, die jeder realen
Baſis entbehren. Als bei der Brüſſeler Konvention
die Steuer um 6 Mark für den Doppelzentner herab
geſetzt und gleichzeitig durch die Reduktlon des Ueber
zolls auf 6 Fr. das Zuckerkartell beſeltigt wurde, das
den Zucker um 14 Pfennig pro Kilo verteuert hatte,
als die Geſamtbilligung damals alſo 20 Pfg. pro
Kilo betrug, da fand eine Steigerung des Konſums
um 4,7 Kilo pro Kopf im Jahre des höchſten Kon
ſums ſtatt. Doch ging dieſer im folgenden Jahre
wieder auf 24 Kilo zurück. Bei einer Herabſetzung
des Preiſes um 4 Mark, wie jetzt beabſichtigt, würde
nach Analogie der damaligen Vorgänge günſtigſten
Falles eine Steigerung von l Kilo pro Kopf eintreten.

er Ausfall an der Zuckerſteuer würde 33,8 Millionen
betragen. Er würde ſich allerdings in jedem Jahre
infolge des Bevölkerungszuwachſes um 13, Millionen
Mark vermindern. Immerhin würde es einige zwanzig
Jahre dauern, ehe die Zuckerſteuer wieder auf dem
Betrag von 140 Millfonen angelangt ſein würde.

Der Standpunkt der Freiſinnigen, in die
Herabſetzung der Zuckerſteuer nur dann einwilligen zu
wollen, wenn für den Ausfall anders wo Deckung
geſchaffen wird, iſt durch die Forderung einer ſoliden
Finanz wirtſchaft durchaus geboten. Einer ſo
liederlichen Wirtſchaft, wie ſte mit dem Antrag Schwerin
einreißen würde, können ſie unmöglich zuſtimmen.

er Dao

Anzeigenpr
30 Pf. Bei kompligziertem Satz

Uebereinkunft.
auswärts mit Portozuſchlag.

225 Anzeigenannahme in Unſerer Geſchäftsſtelle für geſchäfetich en 8

ſpäkeſtens 10 Uhr vormittags, für e

3 e titzeike oder deren R St eeis ehe e Pf. eentſprechender Au Gebühr 2r e und Ofſerteaanahne vrſondere Deren
Erfüllungsort Merſeburg.

Familieuanzagen bis 12 Uhr mittags

34.

Delcassé redivivus,
Am Montag wurde die Marokkodebatte in der

franzöſtſchen Deputtertenkammer fortgeſetzt. Bis der
Bericht über die weiteren Verhandlungen vorliegt,
wird man gut tun, das Urteil über die Bedeutung
der Delcaſſéſchen Rede vom Freitag zu vertagen,
denn man weiß noch nicht genau, ob der ſtarke Bei
fall, den Delcaſſé erntete, nur das Ergebnis einer
Augenblicksaufwallung war, oder ob tatſächlich die
Mehrheit der Kammer mit Delcaſſé ſympathiſiert,
demſelben Politiker, der 1905 von den Radikalen ab
geſägt und in die Verſenkung geworfen wurde, weil
es ſonſt vielleicht zum Krieg mit Deutſchland gekommen

wäre. Jn deutſchen Regierungskreiſen will
man auch erſt abwarten, wie ſich die Dinge weiter
entwickeln werden, bevor man ſich zu ernſteren
Schritten gegen die unerhörte Provokation des
chauviniſtiſchen Exminiſters entſchließt. Jmmerhin hat
die „Köln. Zeitung“ aus der Wilhelmſtraße ſchon
Befehl erhalten, ſo etwas wie einen kalten Waſſer
ſtrahl nach Paris zu ſenden. Sie tut das in folgendem
ofſtziöſem Berliner Telegramm

Ueber die Rede Delcaſſes wird ſich ein abſchließendes

Urteil erſt fällen laſſen, wenn ſie im Wortlaut vor
liegt. Bisher iſt man nur auf die auseinander-
gehenden Aeußerungen der Blätter angewieſen, die
aber darin einig ſind, daß das Auftreten des ehe
maligen Miniſters des Auswärtigen einen ſehr ſtarken
Eindruck auf die Kammer gemacht hat, der auch in
den Auslaſſungen der Parifer Preſſe einen Widerhall

findet Deleaſſé iſt in der marokkaniſchen Politik die
durch ihn ihr bedenkliches Ausſehen erhalten hat,
natürlich Par. And es iſt nur erklärlich, wenn er
verſucht, an dem abſprechenden Urteil der franzöſtſchen

Kammer, das ihn ſeinerzeit aus dem Amte entfernte,
Reviſion zu üben. Ob der gegenwärtige
Augenblick für Frankreich gerade ge
eignet war, die alten Streitfragen aus
zugraben, ſei dahingeſtellt oder vielmehr der
Beurteilung der franzöſiſchen Regierung und der
Franzoſen überlaſſen. Wir unſrerſeits würden
es für beſſer gehalten haben, die alten
Gegenſätze nicht wieder aufzurühren, zumal
die marokkaniſche Frage heute noch nicht mit
dem kühlen Blick des Hiſtorikers betrachtet werden
kann, ſondern noch durchaus im Mittelpunkt des
lebhafteſten Intereſſes ſteht. Sie kann noch
zu manchen Ausſprachen zwiſchen Frank
reich und Deutſchland führen, die
nicht erleichtert werden dürften, wenn auf
franzöſiſcher Seite ein ſo hervorragender
Politiker, wie Herr Delcaſſé unter dem
Beifall der Kammer Saiten anſchlägt,
die doch deutlich chauviniſtiſch anklingen.
Daß ſolche Aeußerungen den Beifall wenigſtens eines
großen Teiles der franzöſiſchen Kammer fanden, be
ſtätigt die Anſicht derer, die immer gemeint haben,
daß man mit geſchickt vorgetragenem
Chauvinismus jederzeit auf franzöſiſche
Hörer Wirkung ausüben wird. Das ſcheint
auch jetzt eingetroffen zu ſein, und damit werden wir
uns ebenſo ruhig abzufinden haben, wie mit manchen
Unfreundlichkeiten, die, wie wir gern zugeſtehen, in
frühern Zeiten heftiger als jetzt zu uns heruüber
ſchauten. Ohne, wie geſagt, auf die Einzelheiten der
Rede einzugehen, ſcheint uns ihr Standpunkt ſchon
jetzt in manchen Punkten nicht unangreifbar und nicht
unwiderlegbar. Bekanntlich wurde Delcafſé ſeinerzeit ge
ſtürzt, weil die Kammer ihm nicht auf Wegen folgen wollte,
die ihr abenteuerlich, bedenklich und gefährlich ſchienen

Herr Delcaſſé ſagt nun, daß dieſe Be
denken ganz ungerechtfertigt geweſen
ſeten, da Deutſchland niemals gewagt
haben würde, das durch ſeine Bündniſſe
und Freundſchaften geſtärkte Frankreich
anzugreifen. Dieſe unbedingte Zuverſicht
ſcheint bei Delcaſſés Sturz die fran
zöſiſche Kammer nicht gehabt zu haben.
In einer ſeiner großen Reden hat auch Fürſt



Bülow ſich zu dieſer Frage geäußert, und es iſt
nicht unintereſſant, dieſe Auslaſſungen mit der Rede
des Herrn Delcaſſe zu vergleichen. Fürſt Bülow
äußerte ſich damals, daß Deutſchland ſich zweimal
in einer gefahrdrohenden Lage befunden habe. Er
fügte hinzu, daß Deutſchland allerdings um Marokko
ebenſowenig Krieg geführt haben würde, wie im
Jahre 1870 um die ſpaniſche Thronkandidatur. Das
eine wie vas andere konnte aber Anlaß werden,
Deutſchlands Ehre, Anſehen, Stellung in der Welt
zu verteidigen

Politische CGebersicht-
OeſterreichUngarn. Wegen der Ueber

fälle auf deutſche Touriſten begann am
Montag vor dem Kreisgericht in Rovereto die
Verhandlung, die ſich auf die bekannten Vorfälle in
Perſen, Calliano und Trient bezog. Unter den 42
Angeklagten befinden ſich ſechs Studenten, zwei
Journaliſten und eine große Anzahl von Handels
angeſtellten, Beamten uſw. Vorgeladen ſind 34
Zeugen. Die Anklage erſtreckt ſich bei faſt allen An
geklagten auf Aufreizung zu verbotenen Handlungen,
außerdem ſind drei der öffentlichen Gewalttätigkeit
unter beſonders gefährlichen Umſtänden, acht wegen
leichter Körperverletzung, einer wegen Verbrechens
gegen die öffentliche Sicherheit und acht wegen bos
hafter Beſchädigung fremden Eigentums angeklagt.
Der Prozeß dürfte acht bis zehn Tage vauern.
Sämtliche Angeklagte waren anweſend. Die Be
teiligung des Publikums war nicht groß. Der
Präſident ermahnte alle Anweſenden zur Mäßigung.
Es iſt kein Dolmetſcher zugegen, um die Verhandlung
nicht zu verſchleppen. Nach Abnahme der Generalien
verlas der Präſident die Anklageſchrift. Die Zeugen
vernehmung beginnt am Mittwoch. Zum Schutz der
Deutſchen und zur Verhütung von Demonſtrationen
ſteht ein Aufgebot von 20 Gendarmen vor dem Ge
richtsgebäude. Wie verlautet, ſind in Rovereto alle
Gendarmeriepoſten Südtirols, etwa 100 Mann,
konſigniert. Die Verhandlungen über eine Ver
ſtagtlichung der öſterreichiſchen Staats
eiſenbahn- Geſellſchaft haben am Sonnabend
unter dem Vorſitz des Eiſenbahnminiſters begonnen.

Jtalien. Jm Naſiprozeß vor dem italieniſchen
Senat ſprach ſich am Sonnabend der Verteidiger
Naſtis gegen die Vernehmung einiger Zeugen aus,
weil dieſe über Subventionen und andere Dinge be
fragt werden ſollten, die nicht in ver Anklageſchrift
enthalten ſeien. Der Gerichtehof beſchloß trotzdem
ſteben von der Verteidigung abgelehnte Zeugen zu
vernehmen. Ferner entſchied der Präſident, daß die
jenigen Zeugenvernehmungen vorwegzunehmen ſeien,
die ihm vorausſichtlich geſtatten werden, auf den Reſt
der Zeugen zu verzichten. Der italieniſche
Sozialiſtenhäuptling Ferri iſt in ſinanziellen
Nöten. Um ihnen abzuhelfen, unternimmt er eine
Vortragsreiſe nach Südamerika, für die
ihm außer freier Reiſe und Verpflegung noch 100 000
Lire zugeſichert ſind. Er wird 80 Vorträge über
kriminaliſtiſche Themata halten, aber vermeiden, die
Politk zu berühren, denn ſo äußerte er ſelbſt zu
einem Redakteur des „Stampa“ „es wäre un
patriotiſch, vie Politik des Vaterlandes vor dem Aus
lande herabzuſetzen“.

Rußland. Die Duma nahm am Sonnabend
in dritter Leſung acht kleinere Geſetzesvorlagen an
und beſchloß ferner, einen Antrag des Juſtizminiſters,
betreffs Ausſchließung des Abgeordneten Koſſorotow,
Sozialdemokrat, der früher gewählten Kommiſſion zur
Unterſuchung der Angelegenheit Koljubakin zu über
geben. Ein ſozialiſtiſcher Antrag, dieſe Kommiſſton
durch einen ſozialdemokratiſchen Abgeordneten zu er
gänzen, wurde abgelehnt. Sodann ging die Duma
zur Verhandlung einer von 40 Abgeordneten der
Kadettenpartet eingebrachten Vorlage, betreffs Er
weiterung der Budgetrechte der Duma, über. Da
dieſer Antrag nun und nimmer Ausſicht auf Ver
wirklichung hat, ſo lange das jetzige Regierungsſyſtem
herrſcht, erübrigt es ſich, von dem Gerede darüber
Notiz zu nehmen.

England. Ein Trupp Arbeitsloſer kam
auf dem Marſch von Mancheſter nach London in
Birmingham mit der Polizei in Konflikt.
Durch Zuzug von dortigen Arbeiteloſen wuchs der
Trupp auf etwa tauſend an, wovon einzelne die
Polizei angriffen. Es wurden vier Verhaftungen vor
genommen und der Zug vorſitchtshalber bis zur Stadt
grenze polizeilich eskortiert.

Portugal. Von der portugieſtſchen Grenze
erhalten die Madrider Zeitungen ſehr aufregende
Meldungen über die Vorgänge in Portugal, wo
das Schwarze Kabinett und die Zenſur in
der ſtrengſten Weiſe funktionieren. Der Diktator ſoll
verbreitet haben, wenn eine Revolution ausbreche,
ſo werde Spanien mit 40000 Mann einrücken und
ſie mit Genehmigung Englands niederwerfen, was
natürlich in Madrid als Fabel bezeichnet wird.
300 Republikaner wurden eingekerkert; die
Wohnungen der Abgeordneten Almeida, Braga und

Machado ſind durch die Polizei blockiert Munizipal
garde patrouilllert die Straßen Liſſabons ſtändig ab.
TDruppen, die vom Geiſt des Aufruhrs
erfüllt. ſind, würde die Munition weg
genommen; nur die dem Diktator Franco be
vingungslos ergebenen Regimenter blieben in ihrem
Beſitz. Das Artillerie Regiment Nummer und das
Infanterie Regiment Nummer 16 wurden ganz ent
waffnet, weil ſie in Verdacht kamen, den König
und Franco gefangennehmen zu wollen
Progreſſtſten und Konſervative ziehen ſich vom Wahl
kampf zurück, ſo daß die Regierung ſich nur den
Republikanern gegenüber ſieht. Die Böorſe iſt ſeit
zwei Tagen geſchloſſen der Handel ſteht vollſtändig
ſtill Wie in Liſſabon jetzt feſtgeſtellt iſt, hatte eine
gewiſſe Gruppe Republikaner und Radikaler für den
31. d. M. einen Aufſtand vorbereitet und
hierfür Revolver und Bomben beſchafft. Jhre Ver
ſuche, die Agitation in die Kaſernen zu tragen, ſollen
ohne Erfolg geblieben ſein. Die Regierung hat alle
zur Aufrechterhaltung der Ordnung notwendigen Maß
nahmen getroffen.

Dürkei. Der Befehlshaber der türkiſchen Truppen
an der perſiſchen Grenze, Faſyl Paſcha, nahm
mit drei Infanterie Bataillonen und einer Batterie,
begleitet von einer großen Schar Kurden, das Dorf
Jndyrkaſch, eine Meile nordweſtlich von Soudjbulak
und meldete ſeinen Marſch nach dem zwiſchen
Soudjbulgk und Sulduſchi gelegenen Pioſa Kehrij.
Durch die Beſetzung des letzten Panktes wurde Prinz
Ferman Ferma von dem übrigen Perſien abgeſchnitten.
Faſyl Paſcha verlangte den Rückzug des Prinzen
Ferman Ferma aus Soudjbulak und drohte, das
Dorf Mohamedſchach auf perſtſchem Gebiet zu be
ſetzen. Prinz Ferman Ferma meldete hierauf tele
graphiſch aus Miandoab, daß er ſich gezwungen ge
ſehen habe, Soudjbulak ohne Widerſtand zu räumen
und nach Miandoab zurückzuziehen. Die von Feritſch
Paſcha geführten türkiſchen Truppen ſeien mit
ſliegenden Fahnen in Soudjbulak eingezogen. Die
Türken ſind bei ihrer gewaltſamen Beſitzergreifung
perſiſchen Gebiets von den inneren Wirren in jener
Gegend Perſtens begünſtigt. Jn Täbris erſchien
am Sonntag ein Aufruf der reaktionären Partei,
den Parteihader einzuſtellen und zur Grenze zu ziehen,
um gegen den äußeren Feind zu kämpfen, der bereits
einen nicht kleinen Teil der Provinz Aſſerbaidſchan
in Beſitz genommen habe. Der Aufruf blieb wirkunge
los, denn nachmittags begann eine bis zum ſpäten
Abend dauernde Beſchießung des Stadittells Daratſchi,
wo ver einen immer größeren Anhang gewinnende
Führer der Reaktionäre wohnt.

Marokko Nach einer Depeſche des Generals
d Amade wurden zwei franzöſtſche Abteilungen, die
fich am 24.,, von der Küſte bezw. aus dem Mediung
gebiet kommend, bei Urdmellab vereinigt hatten, dort
von Leuten des Medraka, Zeila und des Uledali
Stammes angegriffen. Der Feind, der in beträcht
licher Stärke guftrat, wurde nach vierſtündigem
Gefecht mit Verluſt zurückgeworfen. Auf franzöſiſcher
Seite waren ſechs Verwundete, unter ihnen ein
Leutnant Nach Beendigung des Gefechtes bei Ankus
marſchierten die franzöſtſchen Kolonnen nach Mediunas.
Die von der Küſte gekommene Abteilung wird nach
ihrer Verproviantierung nach Caſablanca zurückkehren

Privatbriefe aus Marrakeſch melden, daß Mulay
Hafid ſeine Hochzeit mit einer Tochter des Kaid
Glavin vorbereite. Das wäre ſeit ſeiner Prok-
lamierung zum Sultan die ſechſte Hochzeit. Die
Leute in Fez beurteilen dieſen Schritt ungünſtig und
ſagen, daß Mulay Hafid nur Geld ſammle, um Feſte
zu feiern. Jn der Hauptſtadt bildet ſich eine anti
haſidiſche Partei. Die engliſche Meldung, daß Abdul
Aſts gegen das Vordringen der Franzoſen über ſteben
Meilen von der Küſte hinaus bei den Großmächten
proteſtiert habe, wird halbamtlich von Paris aus
dementiert. Der Maure El Valiente, wie
ihn die Spanier nennen, ein Räuberhauptmann
à Ja Raiſult, ſoll amtlichen ſpaniſchen Nachrichten aus
Melilla zufolge im Verlaufe eines Streites getötet
worden ſein. Dieſer Valiente halte ſeinerzeit be
ſonders dadurch von ſich reden gemacht, daß er eng
liſche Marineoffiziere, die am Strande luſtwandelten,
gefangen nahm und in die Berge ſchleppte.

Argentinien. Aus Buenos Aires liegt
vom Sonntag folgende Meldung der „Agence Havas“
vor Die Regierung hat, da ſie auf Obſtruktion
im Parlament ſtößt, alle Vorlagen zurück
gezogen und die Sitzungen geſchloſſen.
Die Kammer beabſichtigte trotzdem, wie beſtimmt ver
lautet, am Montag wieder zuſammenzutreten. Jn
dieſem Fall dürfte die Regierung den Belagerungs
zu ſtand verhängen. Die Truppen werden bereit
gehalten; die Stadt iſt ruhig. Börſe und Handels-
ſchaft haben dem Präſidenten durch eine Delegation
ihre Glückwünſche ausſprechen laſſen. Die Verfügung
über die Schließung des Parlaments wird in der
Preſſe und in politiſchen Kreiſen vielfach erörtert.
Die Abgeordneten und Senatoren der Oppoſition
beabſichtigen, trotz des Regierungserlaſſes zuſammen
zutreten; die Anhänger der Regierung ſcheinen aber

keineswegs in Sorge zu ſein. Man verſichert an
dauernd, daß die Regierung entſchloſſen ſei,
mit allen Mitteln ein Zuſammentreten
der Mitglieder ver Oppoſition zu ver
hindern, deren Zahl übrigens nicht imſtande wäre,
gegen die Eniſchließungen des Präſidenten etwas aus
zurichten. Der Präſident verſichert, im Lande herrſche
Ruhe, ein Aufſtand ſei unmöglich, es würde ihn
übrigens auch niemand verſuchen. Die Regierung
ſei in der Lage, die Aufrechterhaltung der Ordnung
zu gewährleiſten.

China. Chineſiſche Piraten griffen am
Sonnabend in der Nähe von Kaſching drei nach
Schanghai beſtimmte Boote an, töteten vier Chineſen,
verwundeten neun und ſchafften eine Menge Beute
fort. Truppen ſind nach dem Schauplatz abgeſandt.
Wie der Londoner „Morning Poſt“ aus Schanghat
gemeldet wird, waren die Piraten 300 Mann Kark.
Sie befanden ſich in kleinen Booten und waren von
einigen Soldaten begleitet. Eines der geraubten
Boote war ein japaniſches; der japaniſche Konſul
hatte wegen des Vorfalls eine Beſprechung mit dem
Taotai.

Deuts ch la n d-
Berlin, 28. Jan. Der Geburtstag des

Kaiſers iſt in dieſem Jahre in der herkömmlichen
Weiſe begangen worden. Sonntag abend gegen 6
Uhr traf Herzog Johann Albrecht zu Mecklen
burg, Regent von Braunſchweig, mit ſeiner Gemahlin
in Berlin ein. Er wurde vom Kaiſer empfangen
und nach dem Schloß geleitet. Vormittag waren der

Großherzog und die Großherzogin von
Heſſen auf dem Potsdamer Bahnhof eingetroffen.
Abends um 8 Uhr fand im Eliſabethſaal des König-
lichen Schloſſes eine Tafel ſtatt, bei der die Kaiſerin
zwiſchen dem Großherzog von Baden und dem Groß
herzog von Heſſen, der Katſer zwiſchen der Groß
herzogin von Heſſen und der Herzogin Johann Albrecht
ſaß Jm Laufe des Abends trafen noch der Groß
herzog und die Großherzogin von Mecklen
burg-Schwerin, ſowie andere Furſtlichkeiten in
Berlin ein. Am Montag früh ſammelte ſich ſchon
von 7 Uhr an zahlreiches Publikum in der Nähe des
Schloſſes an. Um 8 Uhr wurden von dem Trom
peterkorps des Garde Küraſſterregiments von der Kuppel
des Königlichen Schloſſes zu Berlin einige Choräle
geblaſen. Zu derſelben Zeit wurde von den Hoboiſten
des 2. Garderegiments zu Fuß und den Spielleuten
der 2. Garde Jnfanteriebrigade das Wecken ausgefüb
Die Muſtt nahm auf dem Schloßhofe Auſſtel ung
und marſchierte durch Portal I über den Schloßplaß,
die Schloßfreiheit, die Schloßbrücke, den Mittelweg
der Straße Unter den Linden vis zum Brandenburger
Tor und denſelben Weg zurück zum Schloſſe. Um
9 Uhr nahm der Kaiſer die Glückwünſche der
kaiſerlichen Familie, ſowie der zu dem Feſt ein
getroffenen Prinzen und Prinzeſſtnnen entgegen. Um
10 Uhr 15 Min. vormittags fand in ver Schloß
kapelle ein Gottesdienſt ſtatt, daran ſchloß ſich
im Weißen Saale die Gratulationscour, an
der auch der Reichskanzler, die Mitglieder des Bundes
rats, hohe Offiſiere, Miniſter und die Präſidien der
beiden Häuſer des Landtages teilnahmen. Bei der
Parole ausgabe im Zeughauſe um 12 Uhr 15
Min. fand in Gegenwart des Kaiſerpaares die Nage
lung und feierliche Weihe mehrerer Fahnen Katt.
Nach der Parolegusgabe wurden die Ernennungen
und Beförderungen ausgegeben. Um 1 Uhr begab
ſtch der Kaiſer unter den Hochrufen des Publi,
ins Schloß zurück. Jm Schloſſe fand Frühſtück
der engeren Familie ſtatt. Die im Schloſſe w e
ven fürſtlichen Gäſte und das Prinzenvaar an
Friedrich ſpeiſten im Pfeilerſagal; für die Gefo tel
Marſchalltafel im Garde du Corps Saal ſtatt. n
mittags machten beide Majeſtäten eine gem e ach
Ausfahrt. Um 627, Uhr war bei Jhren Ma nſame
im Ritterſaal des Königlichen Schloſſes Familie eſtäten

zu der das Regiment Alexander die Muſik afel,
Um 6 Uhr war in der Bildergalerte Marſcha ſtellte
fur die Gefolge. Abends fand vie Feier des Gebltafel
jages ihren Abſchluß in der auf Allerhöchſten Burts-
angeſetzten Galgoper im Opernhauſe, die um 8 ehl
ihren Anfang nahm. Der Kaiſer hatte die Unif Uhr
des Garderegiments angelegt, die Kaiſerin An
Robe von Silberbrokat. Die Majeſtäten erwidereine
bevor ſie in der großen Hofloge Platz nahmen, en
Verneigung der Feſtverſammlung, dann begann die
Vorſtellung mit Richard Strauß s „Königsmarſch mdie
Fanfaren. Es folgte, neu einſtudiert, Boieldieus zweiit
aktige, ehemals ſo bellebte Oper „Johann von Paris

(Der Geburtstag unſeres Kaiſers) iſt
nach den heute vorliegenden Depeſchen in Zanz
Deutſchland feſtlich begangen worden. Selbſt aus
dem Auslande liegen Berichte vor, die erkennen laſſen,
daß überall, wo Angehörige des Deutſchen Reiches
wohnen, am Montag Kaiſer Wilhelms gedacht
worden iſt.

(Der Großherzog von Baden) iſt vom
Kaiſer à Ja suite des erſten Seebataillons geſtellt
worden.
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(Aus Anlaß des Geburstages des
Kaiſere) ſind zahlreiche Orden und andere Aus
zeichnungen verlichen worden. So haben erhalten
den Roten Adlerorden erſter Klaſſe mit Ecchenlaub:
der Miniſter ver öffentlichen Arbeiten, Breitenbach,
der Miniſter für Landwiriſchaft, Domänen und Forſten
von Arnim; den Stern zum Roten Ableroiden
zweiter Klaſſe mit Eichenlaub: der Kultuemtaiſter
Dr. Holle. Ferner iſt aus demſelben Anlaß dem
vienſttuenden Flügeladjutanten des Kaiſers, Oberſten
Lauenſtein, der Adel verliehen worden. Außer
dem iſt ver Bankier Ludwig Delbrück i. F.
Delbrück, Leo u. Cie. auf Lebenszeit ins Herrenhaus
berufen worden.

(n einem Hirtenbriefe), den die deut
ſchen Biſchöfe an den Klerus erlaſſen, ſchließen
ſich dieſe den in der Enzyklika des Papſtes gegen
den Modernismus ausgeſprochenen An
ſchauungen an.

Vermischtes.
(Das Drama am Müggelſee.) Der verhaftete

Sohn Willy des Förſters Schwarzenſtein hat noch kein
Geſländnis abgelegt, bleibt vielmehr bei ſeiner Beteuerung,
daß er an der Ermordung völlig ſchuldlos ſet. Die
Urkundenfälſchung, die er zuerſt hartnäckig geleugnet hatte,
räumte er inzwiſchen ein. Durch die Unterſuchung der Flinte
iſt auch feſtgeſtellt daß mit ihr in allerjüngſter Zeit geſchoſſen
worden iſt, der Verhaſtete halte dem gegenüber behauptet, daß
ſie vor drei Monaten zum letztenmal gebraucht worden ſei.
Auch zeigten ſich an der Außenſekte des Laufs Roſtflecke, wie
fie eine Flinte bekommt, die nachts in Tau und Rauhreif ge
braucht wird. Was die Abſchließung der Haustür aube
trifft, ſo bekundet der Ketſcher, der junge Schwarzenſtein habe
ihn nach Entdeckung des Mordes gefragt, er wiſſe doch, daß
die Tür abends nicht verſchloſſen worden iſt. Der Kutſcher
autwortete, er wiſſe im Gegenteil ganz genau, daß er ſie ver
ſchloſſen habe. Nun ſuchte ihm Schwarzenſtein klar zu machen,
das ſei nicht den Abend vor dem Mord, ſondern ſchon den
Abend vorher geweſen. Als jedoch der Kutſcher bei ſeiner
erſten Behauptung blieb, bat er ihn, wenn er danach geſragt
werden ſollte, zu ſagen, es ſei den Abend vorher geweſen.
Sehr belaſtend für den jungen Mann iſt auch, daß in der
dicken Pelzjoppe des Ermordeten eine Miſchung aus ſtärkerem
und ſchwächerem Schrot gefunden wurde, wie ſie der Förſter
un Anfertigung ſeiner Patronen zu gebrauchen pflegte. Auf
einem Schreibtiſch lag auch noch eine ſolche Miſchung. Der
Verhaftete hatte keine Ausſicht, in der Forſtlaufbahn zu
bleiben, weil er für den Mililärdienſt zu ſchwach war. Er
hatte deshalb Beſchäftigung in einer Berliner Holzhandlung
angenommen. Hier war er aber ſchon am I. November
wieder ausgetreten, ohne ſeinem Bater etwas zu ſagen. Er
wurde am Montag unter der Anklage der ſchweren Urkunden
ſälſchung und des Mordes dem Unterſuchungsrichter vorgeführt
Ein draſtiſches Beiſpiel für das in Preußen

u bieten erhältniſſe in einem

Doſe des Kreiſes Sorau. Dort verwaltet der Preuß
Lehrerztg.“ zufolge, ſeit nahtzu zwei Jahren ein Lehrer
allein die drelklaſſige Schule mit 142 Kindern Selt dem
1. Januar iſt der Lehrer nun wegen Nerven zerrüttung
beurlaubt, und zwei Nachbarlehrer vertreten an je zwei Nach
mittagen die Stelle.

Der angebliche Mordver ſfuch) an einem Kinde
in der Keibelſtraße in Berlin hat ſich als eine Erfindung
herausgeſtellt. Die Kinder die fortgeſchickt waren, um etwas
zu beſorgen, hatten ſich beim Spielen zu lange auſgehalten
und kamen aus Furcht vor Strafe auf den Einfall, ſich
durch die Geſchichte von einem Mordanfall herauszuſchwindeln.
Sie verwickelten ſich aber nach und nach in Widerſprüche und
geſtanden nun endlich. daß nur deshalb ſie die ganze Ge
ſchichte erfunden hatten.

(Drei Knaben ertrunken.) Der Eisſport auf
dem Tegeler See bei Bexlin hat dret blühende Menſchen
leben geſordert. Trotzdem der See für den Etsſport nſcht frei
gegeben und durch Warnungstafeln abgeſperrt war, tummelten
ſich täglich zahlloſe Kinder und Erwachſene auf der Fläche
Zwei Brüder Leber, im Alter von 7 und 14 Jahren waren
mit einem Schlitten auf dem See herumgefahren. Sie ge
rieten an eine aufgehauene, inzwiſchen aber wieder mit
einer dünnen Eisſchicht überzogenen Stelle und brachen
ein Vor den Augen zahlreicher Perſonen, die ſich vergeblich
bemühten, den Geſährdeten zu Hilſe zu kommen mußten die
beiden Knaben ertrinken. Ferner geriet der 13 jährige Schüler
Schütt in ein großes Eisloch und verſchwand. Alle Rettungs
verſuche waren erſolglos.

S (Zum Allenſteiner Drama.) Hauptmann
v. Goeben und Frau Major v. Schönebeck befinden ſich
ſeit mehreren Tager, wie wir meldeten, in der Provinzial
Jrrenanſtalt Kortau, eine Viertelſtunde von Allenſtein
entfernt. Wie das „Berl. Tagebl. hört, iſt in militäriſchen
Kreiſen niemand der Anſicht, daß v. Goeben irgendwie geiſtes
geſtört iſt. Das einſam gelegene Haus auf der Schloß
ſreiheit, das die Stätte der farchtbaren Tat war, wird jetzt
einer Koch und Haushaltungsſchule ein Obdach bieten.
Die Oſſiztere der Allenſteiner Garniſon haben übrigens Be
fehl erholten, bis auf welteres den Beſuch öffentlicher Ver
anſtaltungen zu vermeiden. Ebenſo iſt ihnen befohlen,
bet dem Beſuch öffentlicher Lokale die Mordaffäre auch. im
Geſpräch untereinander nicht zu berühren.

(20000 Mark in Pelzen erbentet.) Pelzdiebe
brachen in der Nacht zum Sonntag im Hauſe Spandauer
brücke 1a in Berlin ein, wo im dritten Stock des Vorder
hauſes das Pelz warengeſchäft von Paul Profitlich Co. aus
gedehnte Lager und Arbeitsräume innehat. Die Verbrecher
ſprengten die Tür und trafen dann eine fachmänniſche Aus
wahl in gobel, Hermelin, Perſianer, Nerz und Fuchs
pelzen. Dann wurde der Kaſſenſchrank erbrochen und ſeines
Inhalts von 600 Mk. beraubt. Der Wert der geſtohlenen
Pelze beläuft ſich auf 20 000 Mk.

(Sozialdemokrattſche Straßendemon-
ſtra tionen in Solingen.) Auch die Solinger Genoſſen
gelüſtete es nach dem zweifelhaften Ruhm, ſich in Straßen
demonſtrationen gegen das beſtehende preußiſche Wahlrecht zu
ergehen. Am Sonntag abend durchzogen Tauſende von Per
ſonen nach einer ſozialdemokratiſchen Verſammlung im St.
Sebaſtian Schützenhaus in Trupps unter Hochrufen auf das
allgemeine Wahlrecht die Stadt. Poltzet und Gendarmerie,
die blank ziehen mußten, um die Gewalt über die Menge zu

erhalten, ſtellten die Demonſtranten, worauf dle Straßen
vollſtändig geſperrt wurden, um zu verhindern daß die
Menge vor das Rathaus und zur Schützenburg zog, wo
eine gemeinſchaftliche Kaiſer Geburtstagsfeier der Krieger
vereine ſtattſand. Die Polizei mußte noch längere Zeit in
den Straßen die Ordnung aufrechterhalten.

Der ganze Magiſtrat verklagth Jn Elms
horn iſt der geſamte Magiſtrat unter Anklage geſtellt
worden. Da der Hafen von Elmshorn ſtark verſchlammt
war, hatte die Hafenkommiſſion des Magiſtrats den Schlick
auſwühlen und dann durch Auſziehen der Schotten bei der
Waſſermühle in die Krückau ſpülen laſſen. Dort hatte ſich
natürlich der ganze Schlamm bald wieder geſetzt und nun
hat die Waſſerbauinſpektivn in Glückſtadt gegen ſämtliche
Mitglieder des Magiſtrats wegen Verunreinigung des Fahr
waſſers Strafantrag geſtellt. Da eines der Mitglieder des
Magiſtrats, Stadtrat Carſtens, Reichstagsabgeordneter und
infolgedeſſen zu ſeiner Strafverſolgung die Genehmigung des
Reſchstages erſorderlich iſt, iſt die Verhandlung einſtweilen
ertagt.

(Aus Anlaß der 200 jährigen Jubelfeie
des Schweidnitzer Gymnaſtums) fand Sonnabend
vormittag unter zahlreicher Beteſllgung von Vertretern der
königlichen und ſtädtiſchen Behörden und ehemaligen Schülern
ein Fiſtakt ſtatt, zu dem auch der frühere Kultusminiſter von
St udt erſchienen war. Jm Namen des verhinderten Ober
präſidenten überbrachte Oberregierungsrat Schauenburg die
Glückwünſche der Regierung und des Miniſteriums und über
reichte als Jabelgabe ein großes Bild des Kaiſers. Jm
Namen der ehemaligen Schüler überreichte Direktor Tamm
Montabaur eine Gabe von 2527 Mk. zur Beſchaffung einer
Orgel für die Aula. Die Feter ſchloß mit der Bekanntgabe
verſchiedener Ordensauszeichnungen.

(Mordanfall wegen verſchmähter Liebe.) Man
ſchreibt aus Gmunden Am vergangenen Friitag überfiel
am Bahnhofe Engelhof bei Gmunden ein 19 jähriger Burſche
namens Franz Schmid die bei ihrer Mutter, eine Wäſcherin,
wohnende 24 jährige Julie Stöger. Schmid hatte das hübſche,
ſtattliche Mädchen vor einigen Monaten in einem Zirkus
kennen gelernt und verfolgte ſie ſeitdem mit Liebes anträgen
als ſie darauf nicht einging ließ er bei einem hleſigen Schleifer
ein großes Tiſchmeſſer haarſcharf ſchleifen, das er dem Mädchen
mit koloſſaler Wucht in den Rücken ſtieß als es vom Bahn
hofe Engelhof aus eine kleine Reiſe unternehmen wollte. Die
Siöger iſt Braut und ſollte binnen kurzem einen Unteroffizier
in Wien heiraten. Der Täter iſt ein arbeitsſcheuer, erſt 19
Jahre alter Burſche, der ſich von ſeiner Mutter ernähren ließ.

GBergſturz.) Am Freitag abend ſtürzte bei Ponte
Trezzo an der Adda eine Bergwand ein. Die etwa 20 000
Kg. ſchwere Geröllmaſſe wälzte ſich auf eine Fabrik
am Ufer der Adda, elf Perſonen unter ſich begrabend. Bei
den Rettungsarbeiten ſind bisher ſechs Perſonen lebend und
eine als Leiche unter den Trümmern hervorgezogen
worden. Für die Rettung der noch fehlenden vier Per
ſonen beſteht wenig Hoffnung.

Entlarvte Schmuggler.) je Zollbehörde in
Leopoldshöhe kam einer Meldung aus Straßburg zufolge
einem umſangreichen, planmäßig augelegten Saccha rin
ſchmuggel auf die Spur. Den Beamten gelang es, eine
größere Sendung ſorgfältig in Koffer verpacktes Saccharin
abzufangen und den Transporteur zu verhaften. Zahlreiche
Verhaftungen ſind vorgenommen worden.

c.

Anzeigenr dieſen Teil übernimmt bie Ketten
dem allem gegenüber keine Verantwortung

Familiennachrichten.
Dankſagung.

Für die vielen Beweiſe der Liebe und Teil
nahme bei dem Begräbnis unſeres lieben Ent
ſchlafenen ſager wir allen lieben Verwandten,
Freunden und Bekannten, ſowie den Beamten
Und Mitarbeitern der Firma Julius Blancke
ſür den reichen Blumenſchmuck und Begleitung
zur letzten Ruheſtätte unſern herzlichſten Dank.

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen
Frau FIarieKandel hart geb. Vofgt

Merſeburg, den 28. Januar 1908.

Dank.
Zurückgekehrt vom Grabe meines lieben

Mannes ſage ich allen denen, die ſeinen Sarg
mit Blumen ſchmückten und ihm das Geleit
zur letzten Ruhe gaben, meinen herzlichſten
Dank.

Helene Hoffmann.

Wahl der ärztlichen Sachverſtändigen
bei den Verhandlungen

des Schiedsgerichts für die Arbeiter
verſicherung, Regierungsbezirk

Werſeburg, für 1908.
Gemäß S 8 des Geſetzes betreffend die Ab

änderung der Unfallverſicherungsgeſetze vom
30. Juni 1900 in Verbindung mit der An
weiſung des Herrn Miniſters für Handel und
Gewerde, betreffend die Wahl der ärztlichen
Sachverſtändigen bei den Schiedsgerichten für
Arbeiterverſicherung vom 29. Dezember 1900
wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht,
daß das Schiedsgericht in ſeiner erſten dies
jährigen Spruchſitzung als ärztliche Sachver-
ſtändige, welche bei den Verhandlungen vor
dem Schledsgericht in der Regel nach Bedarf
zuzuziehen ſind, für das Geſchäftsjahr 1908
folgende approbterte Aerzte gewählt hat, und

zwara) für die Verhandlungen
in Merſeburg:

1. Königl. Regierungs und Medizinalrat
Dr. Wodtke,

2. Königlichen Krelsarzt Medizinalrat Dr.
Schneider,

3. praktiſchen Azt Dr. Brohmann
zu Merſeburg.

Merſeburg, den 18. Januar 1908.
Das Schiedsgericht

für Arbeiterverſicherung für den
Regierungsbezirk Merſeburg.

Der Vorſitzende
Tuercke, Geheimer Regierungsrat.

Zwunegverstelgerung,
Donnerstag den 30. d. M.

vormittags 10 Uhr,
verſteigere ich im Kietz' ſchen Gaſthofe in Zöſchen

I Vertikow, 1 Pläüschsofa und
1 Pfeilerspiegel mit Schrank
(kast. neu.
Merſeburg, den 28. Januar 1908.

Tauehmiätz, Gerichtsvollzieher.

Beamter ohne Kinder ſucht zu I. Juli oder
Oktober d. J.

Wohnung
in geſunder Lage in ungefährem Preſſe von
500 Mk. Gefl. Angebote unter S R an die
Exped. d. Bl. erbeten

Gut möhl. Wohn u. Schlafzimmer
iſt zu vermieten ev. mit Klavier; ebenſo ein
e Zimmer. Wo ſagt die Exped

Bl.

Natz- und
Brennholz Verkauf.
Jm Pfarrwald zu Weßmar bei Gröbers,

unmittelbar am Dorfe und an derChauſſee Halle- Leipzig belegen, ſollen nach
ſtehend verzelchnete Hölzer unter den im Termin
bekannt zu machen en Bedingungen öffentlich
meiſibi tend verßeigert werden
A. am Donnerstag den 6. Februar er.

vormittags 11 Uhr
Nutzholz,.Eiche: 100 Stück n km

Rüſter: 125 oErter
B. am Freitag den 7. Februar er

vormittags 11 Uhr

Brennholz.
65 rm Scheit, 5 rn Knüppel, 4 rm Stockkolz,

275 rm Abraum.
Nähere Auskunft erteilt der Kgl. Förſter

Jentasehn in Raßnitz (Bez. Halle)
Der Gemeindekirchenrat

Weißenfelſer ſtraße II iſt die I. Etage
zu vermieten und am 1. April 1908 zu be
zlehen. Preis 550 Mk. Näheres im Kontor
des VorſchußzVereins, Markt 10, part.

Eine Wohnung, beſtehend ans 5 Zimmern
nebſt Zubehör, Preis 540 Mk, ſofort zu ver
mieten und 1. April zu beziehen. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl

für 165 Markine freundl. Vohnung e
hoch, beſtehend aus Siube, Kammer, Küche,
Bodenraum, Keller urd Torfgelaß, iſt an ruhige
Leute zu vermieten und 1. April d. J. oder
auch ſpäter zu beziehen. Näheres

Oelgrube 9, 1 Tr.
Wohnung, I. Etage von 2 Sluben, 3

Kammern, Küche und Zubehör, zu vermieten
und 1. April zu beziehen.

Unteraltenburg 52, Hinterhaus.

cht, ſucht. Off.Aususs, un en be See d. 2

Elegant möbliertes Wohn
und Schlafzimmer

zu vermleten Lindenſtraße 19, part.
Junger anſtändiger Mann ſucht
ſreundlich möbliertes Zimmer

(eventl. mit Koſl) Offerten mit Preis unter
G W I an die Exped. d. Bl.

Jessere Sohlafstelle
mit Koſt zu vermketen

Weißenfelſerſtraße 27.

Sand- und Riesfeld
nahe Merſeburg zu kaufen geſucht.

Hermeauis am iä, Merſeburg.

Eine Scheune
wird zu pachten geſucht.
Näheres i. d. Exped. d. Bl.

Lapital von 4200 Mk.
1. Hypothek auf Hausgrundſtück innerhalb der
Brandkaſſen Taxe zu 4 Prozent ſofort oder
1. April zu leihen geſucht. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

6 10000 Mark
werden auf ein Haus im Werte von 40000 Mk.
als erſte und einzige Hypothek zum 1. April
geſucht. Angebote unter R 10 O00 an
die Exped. d. Bl.

300 Ztr. kutterrüben
verkauft Oberbeung Nr. 11.

Sprem
zu verkaufen Meuſchau Nr. 3.
Ein Plano-Orchestrion,
faſt neu, billig zu verkaufen. Eine Damen-
mas le daſelbſt zu verleihen.

Bierſtube „Goldene Sonne“.

Kin ſleiſig ſingender Kunarienhahn

zu verkaufen WMühlberg 5.
Futterkegte Ferkel

ſind abzugeben

vor dem Klauſentor 5.
ine elegante Herrenmasße

iſt billig zu verkauſen. Zu exfragen in der
Exped. d. Bl.
Eſegante Damonmaske
zu verlelgen Schmaleſtraße 27

Eine gute Herreumaske
iſt zu verleihen. Zu erfragen in der Exped.
d. Blattes.

Elegante Jamenmaske
(Schmetterling) zu verkaufen oder zu verleihen

Oberaltenburg 34 II.

Carl Tacobbi,
Probstzella i. Th.,

Dampfſägewerk, Kiſtenfabrik, Holzwolle,
empfiehlt ſich zur Lieferung von

Bahn- u. Postkisten en
Momig,

garantiert reines Naturprodukt aus eigener
Jmkerei, das Pfund 1 Mk. empfiehlt
Heinrich Lagler, Merſeburg, Markt 13 I.

Holzschune e t e
Maftrindfſleiſch
u. Kalbfleiſch

a Pfd. 60 und 65 Pf.
I Nürnhereer.

Vereine! Gaſtwirte!
Kopfbedeckungen zu Maskenbällen und

Bockbierfeſten, Guirlanden, Plakate,
Orden, Larven, Hrherzartikel kaufen Sie
ſo billig wie auswärts bei

Kurt Kariuus,
Papierhandlung, Brühl 17.



Vorläufige Anzeige.
Geſang Verein

SI se s
beabſichtigt Saunntag den 1. März 1908
dekorterten e des „Caſino“ eirpen

SKen o mr Vorſtand.

in den feſtlich

S

Allesabzuhalten. Nähere ſpäter

J ſich erkältet hat, wer Jnfluenza Schnupfen, Rheuma, Jſchlas
e ſt hat, nehme ſofort Raſſ ir -röm.-Bäder, Kaſtendampf- u. Heiß-

luftkäder, Moorbäder, Fango und Maſſagebehand lung Beſtrahlungen
mit Dampf oder deral. Auskunft bereitwilligſt. Zentralheizung. Ruhe
gelegenheit. Schutz vor Erköltung,

Bassemge, Dampf und Warmbad, Leungerſtr. 10 (1)

T en c e e e

scroNöskRTRoFFE9!

6Kanntmachung!
Wir haben nunmehr mit dem Verkauf unſeres Fabrikates

begonnen und offerieren hiermit

San nd bie be
Marke Ceceilie S

in prima Qualität zu billigſten Tagespreiſen.

Gewerlſchaft D Chriftoph Friedrich
Lützkcenclorf, Bez. Halle.

b!-
werden, um damit zu ränmen, zu

bedeutend herabgesetzten Pre

ausverkauft.

Stern Gie,,
i86n

S krone“

ünge.

übernommen

bei Herrn Traugott Huboldt, gr. Sixtiſtraße;
Guſtav Altendorf, kl. Ritterſtraße;

er Ich u
hBürsten, Kamme,

S Haarschmucok.
Gllhelm Röhler,

kl. Ritterſtraße.
S Müglied des Rabatt m ns.

e

abends s Uhr
einmalige große humoriſtiſche Soiree

der berühmten und

Direktton Acthur Seidei. Gegründet im Jahre 1889.
Se Vaollſtändig neues, ſenſationelles Eliteprogramm.

U. a. „Die letzten Momente des Lebens „Der Stabstrompeter zu Pferde „DieBeihſa“ ne die beiden größten Schlager der Saiſon Mann bleibt Mann“ und Der
geprellte Onkel oder „Studentenſtreiche“.

Vorverkaufskarten bei den Herren Fuchs und Dietz ol d ſowie in der „Reichs
zu haben.

grosser all
Nach dem Konzert

in den prachtvoll dekorierten Räumen.

Dilettanten- verein
Sonntag den 9. Februar, Von

abends (6 Uhr an, in den Räumen des

ivoliS RNaskenball. S
än Nacht in. Aſehen,

Vor kommende Tänze:
e Tanz der Rosen. 52. Tanz der Sohne

3. Biedermeisr-Tanz. 4. Ballett-lIdylle, 5. Eine Auadriſe.

Prachtvollo Dekoration; selbige ist vom Bürger-Gesang- Verein
Feenhafte elsktrische Beleuchtung.

Eintritt für Masken und Zuſchauer im Vorverkauf 1 Mk. an der Abendkaſſe 1,25 MVerkanfsſtellen: Reſtaurant „Wartburg“, Gotthardtſtraße 48; Reſtaurant
Deutſcher Katſer“, Friedrichſtraße; Reſtaurant „Bergſchlößchen“, Uateraltenburg

Herrn Paul Witzel, Burgſtraße Herrn
Herrn Franz Pertus, Buchbindermeiſter, Dom

Frau Annöwsky, Neumarkt, und bis Sonntags den 9. Februar nachmittags 4 Uhr im

Tivoli Der Vor tandMänner-Geſang Verein

hält am nes den 2. Vor
1908 von abends 6 Uhr an
in den feſtlich dekorierten Räumen des

Wivoli einen
Maskenball

ab. Zur Aufführung i eine
Zigeinerhochzeit Kapellen

1. Zufzug der Zigeuner. Jager im 3. Wahleines neuen Haupkmanns. Vermählung der Brecioſa.
5. Sigeunnertan;. 6. Abbruch des Tagers und Zbmarſch.

Jm Nebenraum Bußtaſchenke mit Muſikkapelle im
Zigeunnerkoſtüm.

Karten für Masken und Zuſchauer im Vorverkauf für Damen 60 Pfg. für
etren 75 Pfg. an der Abendkaſſe 1 Mk.

Karten im Vorverkauf ſind zu haben bei den Herren Fuchs, ekl. Rilterſtr; Schmidt, Kauſmann, Unteraltenburz; Weber, Bäckermeiſter Sand; Krahl,,
Reſtaurant „zum Merſeburger Raben“, Neumarkt; Lohlhardt, „Tiefer Keller“; Tivoli
und beim Vereinsboten Lehmann, Vorwerk 14; Sonntag den 2. Februar bis abends 5 Uhr
im „Tivoli“.

e Tanz frei.

2 Musik-

Kapellen

10 Personen

en 9F

S

e WDas Komitee.

berühmte Miſchungen Mk 2.80 und Mk 3.50, hervorragend fein und ausgiebig.

O. L. Zimmermann Burgſtraße 209.

rkannter Brfolgl!
der Ertel

Die Verwendung

Koch
plattw erspart in

rden und Zimmeröfen

40 Brennmaterial ohne Aenderung
der Oefen und Herde. Sofort zu verwenden.

Für Kachelöfen u. grosse Herde 12)(24 cm, Paar Mk. 1.25.
Pär Schüttöfen u. Kleine Herde 175017 em, Stück M. 75.Prospekte Kostenfrei Wieder verkäater gesueht

ne S Generalvertretung von Waldowski. Eisenacoh, Grabenthalweg 3.
Hierzu eine
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Für die Monate Februar und März werden
noch Beſtellungen auf unſern
„Werſeburger Correſpondent“
von allen Poſtanſtalten und Briefträgern,
ſowie unſeren Austrägern entgegen genommen.

Die Expedition.

Deutschlan d-
(Militäriſche Perſonalveränderun

gen.) Die Ernennung des Generalleutnants und
Genergladjutanten v. Mackenſen zum komman-
dierenden General des 17. Armeekorps iſt am Kaiſers
Geburtstage erfolgt. Ferner wurde der Generalleutnant
v. Bernhardi zum kommandierenden General des
7. Armeekorps ernannt, mit deſſen Führung er ſchon
vor einiger Zeit beauftragt worden war. Der Cha
rakter als General iſt verliehen worden: Gronau,
Generalleutnant und Gouverneur von Thorn. von
Damnitz, Generalleutnant und Remonte Jnſpekteur.
v. Hoepfner, Generalleutnant und Jnſpekteur der
LandwehrInſpektion Berlin. Zu General Leutnants
befördert die General-Majore: Wagener, Komman
deur der 4. Kavallerie Brigade, Kerſting, Direktor
der Militärtechniſchen Akademie, v. Frankenberg
und Ludwigsdorf, beauftragt mit der Führung ver
30. Diviſton, unter Ernennung zum Konnmandeur
derſelben, Haſſe, beauftragt mit der Führung der

Diviſton, unter Ernennung zum Kommandeur
verſelben, Haack, Jnſpekteur der 3. Pionier Jnſp,
Dingeldein, Jnſpekteur der 4. Ingenieur Jnſpektion,
Wasmansdorff, Kommandeur der 1. Garde-
Feldartillerie-Brigade, dieſer unter Ernennung zum
Kommandeur der 36, Diviſion, Scholtz, Ober
quarttermeiſter, Frhr. v. Lyncker, Jnſpekteur der
Verkehrstruppen, v. Oven, beauftragt mit der Füh
rung der 7. Diviſton, unter Ernennung zum Kom
mandeur derſelben, v. Vallet des Barres, Direktor
des Verſorgungs und Juſtiz Departements im Kriegs
miniſterium. Der Charakter als Generalleutnant ver
liehen: den General-Majoren: v. Puttkamer,
Kommandant von Metz, Fromm, Jnſpektor der
techniſchen Jnſtitute der Artillerie, von der Lippe,
Kommandant von Königsberg i. Pr. Graf v. Has
lingen, Kommandeur des Kadettenkorps.

(Marineperſonglien.) Unter dem
27. Januar ſind befördert worden zum Admiral: der
Vizeadmiral Graf v. Baudiſſin, kommandiert zur
Dienſtleiſtung beim Admiralſtab der Marine in Berlin,
zum Vizeadmiral: der Konteradmiral, Admiral à la
suite des Kaiſers v. Uſedom, Oberwerftdirektor der
Werft zu Kiel, zu Konteradmiralen: die Kapitäns
zur See Frhr. v. Schimmelmann, Oberwerft
direktor der Werft zu Danzig, und Merten, be
auftragt mit Wahrnehmung der Geſchäfte des Jn
ſpektturs der II. Marineinſpektion, unter Ernennung
zum Jnſpekteur dieſer Jnſpektion.

Bezüglich der bedingten Begnadi-
gung) gibt das württembergiſche Juſtizminiſterium
bekannt, daß künftig nach einem vorangegangenen
Strafaufſchub und nach dem Ablauf der Probezeit
die etwaige Begnadigung verfügt wird, ſofern die
Freiheitsſtrafe eine Dauer von vierzehn Tagen nicht
überſchreitet.

(In Sachen Liebknechh) iſt gegen die Ent
ſcheidung der Berliner Anwaltskammer, welche die
Ausſchließung Liebknechts aus dem Anwalts ſtande ab
gelehnt hatte, nunmehr Berufung eingelegt worden
bei dem Ehrengerichtshofe der deutſchen Rechts
anwälte in Leipzig.

(Aus den Kolonien) Der Gouverneur
von Samoa, Dr. Solf, hat aus Anlaß des
Ablebens ſeines Vaters einen Heimatsurlaub erhalten,
nach deſſen Beendigung er wieder nach Samoa zurück
kehren wird. Wie die Rhein Weſtf. Ztg. erfährt,
iſt ſeitens der Kolonialverwaltung vor kurzem durch
Vermittelung der Lippeſchen Zieglerbörſe in Lage
mit einem dortigen Ziegelmeiſter ein Abkommen
getroffen worden, mit etwa 40 bis 50 ſelbſt ange
wWorbenen Zieglern nach Kamerun zu gehen, um
dort auf einer größeren Ziegelei vie deutſche Ziegel
fabrikation zu betreiben. Die Leute haben ſich
auf 2 Jahre verpflichtet und erhalten neben dem
ausbedungenen Lohn freie Hin und Rückfahrt. Man
will verſuchen bei den vortigen Eingeborenen das
Zieglerhandwerk nach deutſcher Art einzuführen.

Vom Elſter-Saale-Kangl.
Unter Vorſitz von Carl Reißmann hielt am

Sonntag der Elſter-Sgale-Kanalverein in
Leipzig ſeine letzte Generalverſammlung ab, in
welcher die Auflöſung des Vereins und die Ueber
weiſung des Vereinsvermögens in Höhe von

2261 Mk. an die neugegründete Leipziger Kanal
geſellſchaft beſchloſſen wurde. Bei dieſer Gelegenheit
gab der Vorſitzende einen erſchöpfenden Bericht
über den gegenwärtigen Stand der Kanalfrage und
der zu ihrer Löſung vorangegangenen Arbeiten. Er
wies darauf hin, wie in den fünfziger Jahren
Dr. Heine ſämtlichen Grundbeſitz von Plagwitz auf
gekauft habe, um mit dem dort verfügbaren Boden die
neuen Straßen in der Weſtvorſtadt Leipzigs aufzuſchütten.

Indem er mit der Entnahme des Bodens eine Waſſer
ſtraße ſchuf, um das erforderliche Füllmaterigl immer zu
Schiff an ſeinen Beſtimmungeort zu befördern, ließ
er aus dieſem Jahr für Jahr ſich verlängernden
Waſſergraben den Anfang zu einem Kanal eniſtehen.
Es belebte ſpäter Dampfſchiffahrt die Elſter, neue
Brücken mußten in Plagwitz gebaut werden, und die
Jdee einer Kanalverbindung nach der Saale wurde
Heines ernſte Abſicht. Indeſſen die ſtebziger Jahre
brachten andere Projekte. Es machte ſich in den
Leipziger Handelekreiſen das Verlangen gellend, einen
Kanal direkt nach der Elbe zu bauen die Linie
LeipzigWallwitzhafen wurde erwogen und die Mög
lichkeit einer Verbindung mit Aken, Torgau und Rieſa
erörtert. Doch alle Pläne ſcheiterten an den hohen
Koſten und den großen techniſchen Schwierigkeiten
Nach einem über die verſchiedenen Projekte in
den achtziger Jahren geführten lebhaften Zeitunge
krieg, der im Jahre 1884 zur Bildung des
Elſter Saale Kanalvereins führte, faßte man da
her wieder die Verwirklichung eines Elſter Saale
Kanals feſter ins Auge. Es gelang dem Verein,
vom Staate eine Unterſtützung von 3000 Mk. zur
Ausarbeltung eines Projektes zu erhalten und außer
dem von 38 Mitgliedern die Summe von 40000
Mark heranzuholen. Schon im Jahre 1888 konnte
das Projekt Leipzig-Creypau dem Landtage vor
gelegt und bei dieſem durch den Kanalverein ge
meinſam mit der Handelekammer, dem Rate und den
Stadtverordneten die Ausführung des Baues auf
Staatskoſten beantragt werden. Die Kammer nahm
indeſſen davon nur Kenntnis. Auch das vom Land-
rat d'Hauſſonville in Merſeburg im Jahre
1901 angeregte Projekt, vielleicht das beſte unter den
vielen, das mit dem Bau eines Kanals die
Trocken legung der Elſteraue verbinden ließ,
wurde ſeiner hohen Koſten wegen von der
ſächſtſchen Regierung und vom Rate Leipzigs ver
worfen. Auch Preußen verhält ſich der Linie
CEreypau gegenüber ablehnend, während es ſich
nicht abgeneigt zeigt, ſich am Bau des Luppekanals
eventuell finanziell zu beteillgen. So lag die Sache
ſeit fünf Jahren und kam nicht vorwärts, da die
wiederholten Anregungen des Kanalvereins bei den
Stadtbehörden mit der Begründung abgewieſen wurden,
daß erſt, ehe an den Kanalbau zu denken ſei, der
Plan einer Hochwaſſerregulierung vorliegen müſſe.
Erneut nahm der Verein die Frage wieder auf, dies
mal kräftig unterſtützt von der Großinduſtrie und den
Großhandlungen Leipzigs. Sie führte zur Bildung
einer Kanalbaugeſellſchaft, der 300 000 Mark jährliche
Zinsgarantie vom Rate bewilligt wurde. Die Bildung
dieſer vom Rate geforderten Kapitalgeſellſchaft ging
über die Macht des Kanalvereins hinaus, ſie geſchah
in der Leipziger Kanalgeſellſchaft, die nun alles weitere
ausführen müß, um das längſt erſehnte Werk ſeiner
Vollendung entgegenzuführen.

Provinz und Amgegend.
t Halle, 25. Jan. Heute morgen kurz vor

7 Uhr wurde auf dem hieſigen Bahnhofe der Rangier
arbeiter Richard Hagaſe von einem Zuge überfahren.
Der Mann, welchem der Kopf zermalmt wurde, war
ſofort tot.

Halle, 25. Jan. Die ſtädtiſchen Gas
arbeiter rechten vor einiger Zeit eine Petition
um Einführung der Wochenlöhnung und Erhöhung
der Löhne ein. Die Eingabe iſt ſofort auf den
geſchäftsmäßigen Weg geleitet und liegt gegenwärtig
bei dem Petitionsausſchuſſe der Stadtverordneten
Die verfaſſungsmäßige Erledigung der Angelegenheit
dauert den Arbeitern jedoch zu lange, weshalb in
einer geſtern abgehaltenen Verſammlung eine Kommiſ-
ſton gewählt wurde, die heute vormittag bei dem
Erſten Bürgermeiſter vorſtellig werden und Antwort
bis Dienstag abend 6 Uhr verlangen ſoll. Sollte
die Kommiſſton nicht empfangen vder in der gedachten
Friſt Antwort nicht erteilt werden, ſo ſoll bei der
Zentralleitung in Berlin telegraphiſch angefragt
werden, ob die Arbeit ſofort niedergelegt werden
kann. Die Stadtverordneten haben in vem letzten
Jahre genehmigt, daß die ſtädtiſchen Arbeiter in
Krankheitefällen den vollen Lohn erhalten, daß ſie
jährlich Ferien bekommen (auch iſt die Alters und
Jnvaliditäteverſorgurg der Arbeiter und die Relikten

Mittwoch den 29. Jannar 1908.

verſorgung nach Maßgabe der für die Beamten
geltenden Beſtimmungen geregelt), die Einführung der
Wochenlöhnung lehnten ſte aber in der letzten
Sitzung ab.

Halke, 27. Jan. Ein Liebesdrama
ereignete ſich geſtern abend auf dem Klausberge.
Der 18 Jahre alte Former Rapſilber und die
20 Jahre alte Klara Keith vergifteten ſich dort
mit Lyſol.

t Zeitz, 27. Jan. Als Freitag früh 3 Klaſſen
der Schule im Geſangſaal beim Unterricht ver
ſammelt waren, ſtellten ſich bei einigen Schülerinnen
Uebelkeit und Kopfſchmerzen ein. Jn der
darauffolgenden Unterrichtsſtunde wurden etwa 30
Schülerinnen von Kopfſchmerz, Uebelkeit und Ohn
machtsanfällen befallen, die ſich bei verſchiedenen zu
ſchweren Ohnmachten verſchlimmerten. Bemerkens
wert iſt, daß von Zeit zu Zeit in dem Muſtkſoal
ähnliche Erſcheinungen bei einzelnen Schülerinnen
auftraten. Wie verlautet, erholten fich die Schülerinnen
ſehr raſch. Am Sonnabend ſind fünf weitere
Schülerinnen erkrankt. Einige Fälle waren
ſo ſchwer, daß die betroffenen Kinder in Wagen in
die elterliche Wohnung gebracht werden mußten. Bis
jetzt ſind drei Erkrankungen ernſter Natur, bei denen
die Eltern ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen mußten,
feſtgeſtellt. Der Muſtkſaal, in dem ſich die Kinder
am Freitag die Erkrankung zuzogen, iſt jetzt geſchloſſen
worden.

F Erfurt, 28. Jan. Der Magiſtrat hat im
Ein verſtändnis mit der Stadtverordnetenverſammlung
dem Töchterhort für Beamte und Arbeiter der
preußiſch heſſtſchen Eiſenbahngemeinſchaft ein 2000
Quadratmeter großes Grundſtück geſchenkt, auf dem der
Töchterhort ſein ſchon ſeit längerer Zeit geplantes eigenes

Heim errichten wird. Der Bau, für ven bereits
120,000 Mk. zur Verfügung ſiehen, ſoll ſchon in
dieſem Frühjahr begonnen werden. Um das Heim
hatten ſich außer Erfurt die Städte Frankfurt a. M.,
Wiesbaden und Kaſſel beworben.

t Magdeburg 25. Jan. Nach Schluß der
nichtöffentlichen Stadtverordnetenſitzung am
Donnerstag abend interpellierte der ſozialiſtiſche Stadt
verordnete Nitſch den Bürgermeiſter Reimarus darüber
daß der Magiſtrat es für nötig erachtet habe, während
der Sitzung der Stadtverordneten eine Polizelf
wach e in das Rathhaus zu beordern. Der Genannte
und auch einige bürgerliche Stadtverordnete proteſtierten
gegen eine derartige unerhörte Maßregel Dieſe wurde
begründet unter Hinweis auf die Vorgänge in der
vorletzten Sitzung der Stadtverordneten, wo bekannt
lich die Arbeitsloſen die Tribünen beſetzt hatten und
durch Zurufe die Verhandlungen ſtörten.

Hildburghauſen, 28. Jan. Der diesfährige
ſtädtiſche Haushaltsplan zeigt ein recht trübes Bild.
Der Steuerſtock und die Walderträgniſſe ſind erheblich
zurückgegangen, der Ertrag der Bierſteuer iſt gleichfalls
geſunken, während Schule und Schulbentilgung ein
crhebliches Mehr erfordern. Der Voranſchlag des
Magiſtrats verlangte deshalb eine Steuererhöhung um
27 Prozent, der Finanzausſchuß nahm aber ent
ſprechende Strelchungen in dem Voranſchlag vor, ſo
daß er mit einer Erhöhung von 100 auf 120 Proz.
auszukommen glaubt.

Eltmann, 28. Jan. Dem im Vetterſchen
Steinbruche beſchäftigten 29 jährigen Arbeiter Joſef
Schätzlein ſtürzte beim Abräumen ein etwa 100
Zentner ſchwerer Erdklumpen aus einer Höhe
von drei Metern auf den Kopf, ſo daß der Tod
ſofort eintrat.

Münchenbernsdorf, 27. Jan. Der 68 jährige
Maurer Schlebe aus dem benachbarten Greoßſaara
war am Freitag abend ins Holz gefahren. Da der
alte Mann bis Sonnabend abend wider ſeine Gewohn
heit noch nicht zurückgekehrt war, begab ſich ein Gen
varmerieaufgebot auf die Suche nach dem Vermißten
Die Gendarmen fanden auch bald mitten im Walde
den Schubkarren des Schlebe und etwa eine halbe
Stunde von dieſem entfernt ſeine Mütze und Hand
ſchuhe, ſowie furchtbare Blutſpuren. Von dem
Vermißten ſelbſt iſt bis jetzt noch keine Spur ge
funden. Man nimmt an, daß Schlebe das Opfer
eines Verbrechens geworden iſt.

Butt ſtädt Sachſen Weimar), 27. Jan. Jm
nahen Vogelsberg iſt die Ehefrau des Landwiris
Karl Kramer in dem Faſſe, in welchem die Tränke
für das Vieh zurecht gemacht wird, ertrunken
Beim Ausſchöpfen des Futters aus dem hohen Faſſe
ſtürzte die Frau in das Gefäß hinein und mußte ſo,
da niemand zugegen war und ihr Fehlen auch zunächſt
nicht bemerkt wurde, ertrinken.

Gera, 27. Jan. Die Erben der Frau Louiſe
Hirſch ſtifteten 110 000 Mk. für mildtätige Zwecke

Jn einer zahlreich beſuchten Malermeiſterverſamm
lung aus zahlreichen Städten Thüringens wurde der



Zuſammenſchluß aller Malermeiſter der
beteiligten Städte im Kampfe gegen die Gehilfen be
ſchloſſen.

t Kaſſel, 27. Jan. Jn einem Hausflur der
Weſerſtraße feuerte der Zigarrenhändler Edelmann
auf ein Fräulein Marx drei Revolverſchüſſe
wegen verſchmähter Liebe ab und verletzte ſie tödlich
Der Täter iſt flüchtig.

CLokalnachrichten.
Méorſedurg, den 29. Januar 1908.

S 3ur Feier des Geburtstages
Sr. Majeſtät des Kaiſers hatte der
hieſige Landwehr Verein ſeine Mitglieder und
Gäſte am Montag abend im „Tivoli“ verſammelt.
Die Beteiligung war gut, wenn auch nicht ſo zahl
reich wie im vorigen Jahre. Erfreulich war, daß
eine große Anzahl von Ehrengäſten ſich eingefunden
hatte. So bemerkten wir u. a. neben dem Direktor
des Vereins, Herrn Landrat Grafen d'Haußon
ville, die Herren Regierungspräſident Freiherr
v. d. Recke, Bürgermeißker Rohde, Landesrat
Dr. Nitſchke und Stadtrat Berger. Die Muſik
wurde von der Stadtkapelle mit bewährter Akkurateſſe
ausgeführt. Die Feſtanſprache hielt der Direktor des
Vereins, Herr Landrat Graf d Haußonville.
Er hob zunächſt die Verdienſte unſeres Herrſchers um
Heer und Marine hervor, um dann vie Bedeutung
des Kaiſers für den Völkerfrieden und damit für das
wirtſchaftliche Wohl des deutſchen Volkes zu würdigen
während ſeiner bald zwanzigfährigen Regierungszeit.
Redner ſtreifte dann die ſchwebenden politiſchen Tages
fragen, wie Polenvorlage und die letzten turbulenten
Auftritte in der Reichshauptſtadt, die beſonders des
halb verwerflich ſeien, weil Kaiſer Wilhelm ſtets ein
warmes Herz für den deutſchen Arbeiter und ſeine
Intereſſen gezeigt hat, und der Wunſch aller Paterlands
freunde geht heute an dem Geburtstage des Herrſchers
dahin, daß ſich die beſchämenden Vorkommniſſe nicht
wiederholen mögen. Gerade unſere Stadt, die jetzt
unter dem erhebenden Eindruck der Hohenzollern
Feſtſpiele ſteht, weiß die Bedeutung der Hohenzollern
fürſten für unſer Volk zu ſchätzen. Pflicht aber eines
jeden Mannes, der des Königs Rock getragen hat,
iſt es, treu und feſt zum angeſtammten Herrſcherhauſe
zu ſtehen, in guten wie in böſen Tagen. Bekräftigt
wurde dieſes Gelöbnis mit einem dreifachen Hoch auf
den Kaſſer, in das die Anweſenden freudig und
kräftig einſtimmten. Stehend wurde die National
hymne geſungen. Die weiteren Programmnummern
wieſen noch zwei Einakter auf, „Hurra dem
Kaiſer von Böhm und Der Nachtwächter“, Poſſe
in Verſen, die von den Varſtellern ſehr gut wieder
gegeben wurden. Namentlich verdient der Darſteller
des Nachtwächters Tobias Schwalbe beſonders hervor
gehoben zu werden. Lebhafter Beifall der Zuhörer
belohnte die Mitwirkenden für ihre trefflichen Leiſtungen

Ein Ball bildete den Schluß der Feier, die in allen
Teilen einen würdigen Verlauf nahm.

[D Der Evangel. Arbeiter Verein hatte
ſeine Mitglieder mit ihren Angehörigen am Sonntag
abend in dem Reſtaurant „Zur guten Quelle zu
einer Kaiſergeburtstagsvorfeier verſammelt.
Nach der Eröffnung der Feier begrüßte der Vor
ſitzende, Herr Herfürth, die zahlreich erſchienenen
Vereinsmitglieder und hieß beſonders das Direktorium
und die Mitglieder des „Aelteren Kriegervereins“
willkommen, die als Gäſte an der Feier feilnahmen,
und ſprach den Wunſch aus, daß die Beziehungen
zwiſchen beiden Vereinen immer engere werden
möchten. Nach dem gemeinſamen Geſange des Liedes

Sind wir vereint zur guten Stunde“ ergriff der
Vorſitzende das Wort zu einer Anſprache, die darin
gipfelte, daß er unſerem Kaiſer alles Gute wünſchte,
und daß er durch Gottes Gnade noch lange ſeinem
Hauſe und dem Vaterlande erhalten bleiben möge.
Das Gelöbnis der Treue klang aus in ein drei
maliges Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer, in
welches die Verſammelten freudig einſtimmten. Dem
Geſange der preußiſchen Nationalhymne folgte eine
Deklamation „Heil dem deutſchen Kaiſer und der
Vortrag des Chorliedes „Vaterlandsgruß Jnm
Mittelpunkt der Feier ſtand ein Vortrag über vie
Schlacht bei Roßbach. Der Herr Redner legte
zunächſt die Vorbedingungen der Schlacht klar und
entwickelte dann in feſſelnder Weiſe die Stellungen
der feindlichen Heere und den Verlauf der Schlacht
in ihren Einzelheiten. Der Geſang des Liedes
„Deutſchland, Deutſchland über alles bildete den
gegebenen Abſchluß des Vortrages. Die Verſamm
lung bezeugte dem Herrn Redner ihren Dank da
durch, daß ſie ſich ihm zu Ehren von den Plätzen
erhob. Nun wechſelten weiter Deklamationen (Hohen
zollernlied) und Chorlieder (Vaterland, dich ſchützt
Gottes Hand) mit einander ab, bis das gemeinſame
Lied „Jch hab' mich ergeben“ den offiziellen Teil ab
ſchloß. Ein geſelliges Beiſammenſein hielt jedoch vie
Mehrzahl der Anweſenden noch länger beiſammen.

Wie ein Poltizeibeamter ſein ſoll,
darüber hat der Bürgermeiſter Goldau in Züllichau

eine beachtenswerte Dienſtanweiſung erlaſſen. Es
heißt darin: Die Polizeibeamten ſollen gegen das
Publikum höflich und zuvorkommend auftreten und
fich jeder Beläſtigung desſelben durch Kleinlichkeit,
unnötige Strenge oder durch Einmiſchung in An
gelegenheiten, die den Dienſt nicht berühren, grund
ſätzlich enthalten. Die Polizeibeamten ſollen ſich bei
allen Gelegenheiten klar machen, daß ſie zum Schutze
des Publikuws berufen ſtnd; ſte ſollen ihre Tüchtig
keit nicht durch Erſtattung vieler Anzeigen von Ueber
tretungen beweiſen, ſondern dadurch, daß ſie das
Publikum möglichſt vor ſolchen warnen und davon zurück
halten. Sie werden immer richtig handeln und ſich die
Achtung des Publikums erwerben, wenn ſie dieſen Grund
ſatz zur Richtſchnur ihres Verhaltens machen. Der
Polizeibeamte ſoll ſtets die Frage prufen, ob Mangel
an gutem Willen oder aber eine verzeihliche Außer
achtlaſſung beſtehender Vorſchriften vorliegt. Nament
lich da, wo es ſich um geringfügigere Ueber
tretungen handelt und ein Schaden hierdurch nicht
entſtanden iſt, wird häufig ein Hinweis auf die
Strafbarkeit der Handlung oder Unterlaſſung genügen.
Wenn aber ein nachdrückliches Einſchreiten des Be
amten erforderlich wird, ſo darf ſein Benehmen bei
aller Entſchiedenheit niemals gnmaßend, ſchroff over ver
letzend werden. Unter allen Umſtänden muß der Beamte ſich
aller Redensarten enthalten, da hierdurch nur Wider
reden und Weiterungen hervorgerufen werden. Körper
licher Zwang iſt nur im Falle dringender Notwendig
keit und dann nur ſchonend und mit Mäßigkeit
anzuwenden. Namentlich bei der Behandlung be
trunkener und weiblicher Perſonen iſt die größte Vor
ſicht geboten. Erfahrungsgemäß folgt das Publikum
den polizeilichen Anordnungen bereitwilliger, je
höflicher, ruhiger und maßvoller der Polizeibeamte
auftritt, denn Energie iſt keineswegs gleichbedeutend
mit Grobheit und Härte Jn zuvorkommender
und höflicher Erteilung ſachgemäßer Auskunft an das
Publikum ſoll der Polizeibeamte ein vornehmes Mittel
ſehen, den guten Ruf ſeines Standes auch über die
Grenzen der Stadt hinaus zu befeſtigen und zu för
dern. Wenn der Polizeibeamte ſich dann ſteter Hilfs
bereitſchaft, namentlich Frauen, Kindern, Gebrechlichen
und verunglückten Perſonen gegenüber, befleißigt, wird
er ſich dadurch das Entgegenkommen der Buürgerſchaft
für ſolche Lagen ſichern, in denen eine Unterſtützung
ihm nur willkommen ſein kann.

Einen Diebſtahl führte in der Nacht vom
Sonntag zum Montag der 19 jährige Schuhmacher
Wilhelm Klinder bei ſeinem in der kl. Ritterſtraße
wohnhaften Meiſter aus. Dieſer war zur angegebenen
Zeit nicht zu Hauſe und dieſe Gelegenheit benutzte der
junge Mann, um durch ein Fenſter in den Laden einzu
ſteigen und ſich 6 Mark, 2 Paar Stiefeletten, Briefmarken

und ſeine Papiere anzuelgnen. Dann verſchwand er.
Nach dem Diebe, der früher bereits längere Zeit in
der Fürſorgeanſtalt in Lauchſtädt untergebracht war,
wird eifrig recherchiert.

Das am vergangenen Sonntag ſtattgehabte
Verbands-Fußball-Wettſpiel zwiſchen der
I. Mannſchaft des hieſigen Ballſpiel- Vereins
„Hohenzollern“ und der II. Mannſchaft des
Halleſchen Fußball-Klubs „Hohenzollern“
endete nach hartem Kampfe mit einem knappen Siege
der Merſeburger von 2: 1 Toren. Das Spiel nahm
wiederum einen recht intereſſanten Verlauf. Merſeburg
ſpielte in der erſten Halbzeit mit dem Wind im
Rücken trotzdem gelang es ihnen aber nur einmal,
den Ball in das feindliche Netz zu befördern. Ein
gleicher Erfolg war in der letzten Minute den Gäſten
aus einem Strafſtoß beſchieden. Nach Seitenwechſel
glaubte man nun, daß die Hallenſer, die jetzt den
Wind zum Bundesgenoſſen hatten, den Merſeburgern
überlegen ſein würden, doch dieſe wehrten ſich tapfer
ihrer Haut, ja es gelang ihnen, durch ein welteres
Tor die Führung an ſich zu reißen, welche ſte dann
auch bis zum Schluß behaupteten. So konnten vie
Merſeburger wieder einmal über ihre Halleſchen
Namensvettern triumphieren.

Aus Kem Merſeburger
und benachbarten Kretlen.

in. Raßnitz, 27. Jan. Der Bergarbeiter H
Geißler aue dem benachbartin Weſenitz hatte das
Unglück, beim Weidenköpfen durch eine herausgefallene
Leiterſproſſe aus beträchtlicher Höhe rückwärts abzu
ſtürzen und gerade in vie hier ſehr tiefe und reißende
Elfter zu fallen. G. wurde, zumal er des Schwim-
mens unkundig war, ſofort von den Fluten wegge-
trieben. Nur dem energiſchen Eingreifen des Mit
arbeiters Ratzſch gus Weſeniß, welcher dem Verun
giückten eine Leiter zureichte, gelang es, den G, dem
bereits die Kräfte zu ſchwinden begannen, an das
Ufer zu ziehen und zu etten.

a. Wallendorf, 28. Jan. Der Landwirt H
von hier kaufte vor einigen Tagen ein Pferd in
Halle. Die Kaufbedingung war. Drei Tage zur
Probe. H. merkte aber bald, daß bei dem Pferde
etwas nicht in Ordnung war, denn es fiel mehrmals
im Stalle um. Der Landwirt erſuchte ſofort den
Verkäufer, er möchte das Pferd wieder abholen laſſen.

Da dies aber nicht geſchah, ließ er es im hieſigen
Gaſthof zur Abholung einſtellen. Am Sonnabend
abend nun wollte der Händler endlich das Pferd
abholen. Glücklich gelangte man auch zum Dorfe
hinaus, da fiel auf der Merſeburger Chauſſee das
Pferd wieder um. Alle Verſuche, es wieder auf die
Beine zu bringen, waren vergeblich, ſo daß man
ſchließlich zum Roßſchlächter ſchickte und das Tier
auf der Straße abſchlachten ließ. So konnte man
es wenigſtens fahrend weiter transportieren.

o. Burgliebenau, 27. Jan. Die Kaiſer
Geburtstagsfeier wurde geſtern durch einen
vom Kriegerverein von Burgliebenau, Lochau und
Weſenitz in den Räumen des Kamerad Schulze
arrangierten patriotiſchen Abend, der ſehr zahlreich
beſucht war, recht würdig begangen. Nach einem
herzlichen Willkommengruße durch den Vereins
vorſttzenden, Herrn Kroſtewitz, hielt Herr Paſtor
v. Wodtke-Lochau die eigentliche Feſtrede. Die
beredten und markigen Worte klangen in das Kaiſer
hoch aus, das einen brauſenden Widerhall fand.
Herr Paſtor Niehus-Burgliebenau feierte in herz
lichen Worten den Verein im beſonderen. Noch
manches ernſte und heitere Wort wurde gewechſelt
worauf eine Ballfeier den harmoniſch verlaufenen
Abend beſchloß. Jn den Nachbarorten Döllnitz
und Dieskau geſtaltete ſich die Kaiſer-Geburkstags-
feier ebenfalls zu einer recht weihevollen.

S Kötzſchau, 26. Jan. Am Donnerstag hielt
der Pferdeverſicherungsverein Kötzſchau
und Umgegend ſeine 7. ordentliche Generalver
ſammlung, welche außerordentlich gut beſucht war,
im Blume ſchen Gaſthofe ab. Der Vorſitzende des
Vereins, Herr Amtmann Schneider Witzſchersdorf,
eröffnete um 3 Uhr die Verſammlung, begrüßte die
Erſchienenen herzlich und teilte der Verſammlung
mit, daß der Herr Königliche Landrat zu Merſeburg
durch anderweitige dringende Geſchäfte verhindert ſei,
der Verſammlung beizuwohnen, was allgemein be
dauert wurde. Nach dem verleſenen Geſchäfts
bericht hatte der Verein am 1. Januar 1907 238
Mitglieder mit 786 Stück Pferden im Werte von
592800 Mark, am 1. Januar 1908 258 Mit
glieder mit 839 Stück Pferden im Werte von
653 125 Mark, mithin mehr: 20 Mitglieder mit
53 Pferden. Die Mitglieder verteilen ſich auf 56
Ottſchaften. Leider hat der Verein im verfloſſenen
Jahre auch große Verluſte gehabt und hat 49 Stück
Pferde, hiervon 29 Stück an der Bornaiſchen Krank
heit eingegangene Pferde, im Werte von 23517
Mark entſchädigt. Der Reſervefond des Vereins be
trug am Jahresſchluß noch 7016,16 Mark. Jnner
halb ſeines ſiebenjährigen Beſtehens hat der Verein
an Prämien vereinnahmt 80 596,60 Mark und für
176 Stück Pferde an Entſchädigungen gezahlt
79267 Mark. Für das Jahr 1908 wurde eine
Prämle von 2 Prozent feſtgeſetzt, und zwar
1 Prozent umgehend, 1 Prozent nach dem
1. Juli er. zu erheben. Der Antrag des Vorſtandes,
das Eintrittsgeld auf 1 Prozent der Verſitcherungs
ſumme für Neueintretende feſtzuſetzen, fand nicht die
nötige Unterſtützung, ſondern es wurde beſchloſſen,
12 Mark Eintrittsgeld pro Pferd zu erheben. Der
Höchſtpreis für Pferde wurde auf 1400 Mark
feſtgeſetzt. und dementſprechend ſämtliche Alters
klaſſen erhöht. Auch wurde beſchloſſen, diejenigen
Herren Landwirte, welche ſetzt Verluſte an der
Bornaiſchen Krankheit gehabt haben, innerhalb zwei
Monaten nach dem letzten Verluſt aufzunehmen, falls
ſie nachweiſen können, daß ihre Waſſerverhältniſſe gut
ſind. Da es vorläufig ausgeſchloſſen iſt, daß der
Provinzial Landtag die Bornaiſche Pferdekrankheit unter
das Seuchengeſetz aufnimmt, iſt es jedem Landwirt
zu empfehlen, einer Privatverſtcherung beizutreten, um
ſich durch gegenſeitige Selbſthilfe vor größerem Ver
luſte zu ſchützen, denn wer ſich ſelbſt hüft, dem hilft
Gott. Möge der Kößſchauer Pferdeverſtcherungsverein
unter der tüchtigen Leitung ſeines Vorſtandes weiter
blühen und gedeihen

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 29. Jan Ziemlich

milde und windig mit Regenſchauern bei wechſelnder
Bewölkung. 30. Jan. Zeitweiſe heiter, meiſt
wolkig bis trüb, Regen und Wind, früh etwas kälter,
Tag milde.

J

Gerichtsver handlungen
Mücheln, 24. Jan. (Schöffengericht.) Der

Schmied Heintze, z. Zeit hier in Haft, erhielt wegen
Bettelns Wochen Haft. Der Kutſcher Littich aus
Mücheln hatte das Dienſtmädchen Leſche aus Gehüſte ge
ſchlagen. Er wurde mit einer Geldbuße von 20 Mark
oder 5 Tagen Gefängnis beſtraft. Der Grubenarbeiter
Heinrich aus Möckerling hatte den Schmied Kurt Ködger
aus Crumpa mit dem Meſſer geſtochen, ſo daß er mehrere
Tage arbektsunfähig war. Wegen ſchwerer Körperverlehung
würde er zu 3 Monafen Geſängnis verurteilt Der Ar
beiter Jahn erhielt wegen Widerſtandes gegen die Staats
gewalt 10 Mk. oder 2 Tage Gefängnis Er hatte den An
ordnungen des Amtsdieners Wiegel nicht Folge geleiſtet
Wegen körperlicher Mißhandlung erhielt der Expedient Richard
Kolbe aus Halle 20 Mk. oder 4 Tage Gefängnis. Der
Maurer Pätzold, der Kutſcher Schölzel, beide aus



dieſen

ſeid

Doſe
ee das

auf die

ß wan

s Tier

te wan

a er
einen

u und
Schule

ahlielh

einem

ereins

llniß
tlölage

g hielt

ſchau
eralver

t war,

de des

etsdorf,

ßte die

imlung

rſhutg

eit ſeh

in be

afts
7 238

e von
Mit

von

t mit

uf 56

ſſenen

Stück

an
s

W
Joher
Verein

nd für

gezahlt

e eine

zwar

dem
andee,

rung
ht die

leſen
A Pr

Park

jenlid

elndert meiſt

g kältet,

6

Mücheln, und der Arbeiter Händler aus Stöbnitz hatten
vor 2 Jahren einen fremden Arbeiter namens Kott in der
Nacht überfallen. Pätzold brachte dieſem mit einem Meſſer
ſchwere Stichwunden in die Bruſt bei und Schölzel ſchlug
ihn mit einem Stock über den Kopf. Dem Händler konnte
nichts nachgewieſen werden und er wurde deshalb freige
ſprochen. Pätzold erhielt 3 Monate und Schölzel 3 Wochen
Gefängnis

Wegen Beleldigung, Gehorſamsverweige
rung, Widerſetzung, Beharrens im Ungehorſam und kät
lichen Angriffs gegen einen Vorgeſetzten im Kriege war der
Gefreite Kühnel, der als Reiter in der Schutztruppe
in Südweſtafrika nach dem Genuß eines großen
DQuantums Alkohol einen Unteroffizier tätlich angegriffen
hatte, von dem Kriegsgericht in Breslau zu 10 Jahren
und einem Tag Gefängnis verurteilt worden. Das
Oberkriegsgericht in Breslau ſprach den Mann von
den Straftaten frei und verurteilte ihn nur wegen Trunken
helt zu vier Wochen Mittelareſt, die durch die Unter
ſuchungshaft für verbüßt erachtet wurden.

Nürnberg, 25. Jan. Das Schwurgerich t ver
urteilte den früheren Bankbuchhalter Wilhelm Fehlhammer
hier wegen Totſchlags an ſeinem achtjährigen Sohne und
Totſchlagsverſuchs an ſeinem vierjährigen Sohne, ſowie wegen
Tötung ſeiner Ehefrau auf deren Verlangen zu ſieben
Jahren Gefängnis.Angeklagten, der ſich auch ſelbſt hatte das Leben nehmen
wollen, mildernde Umſtände zugebilligt.

Vermischtes.
(Zwei hübſche Szenen vom Orden sfeſte.)

Aus Berlin wird mitgeteilt: Zwei ſehr niedliche Szenen
werden, der „N. Polit. Korr. zufolge, vom letzten Ordens
feſte erzählt. Bekanntlich werden an die Haupttafel, an der
die kaiſerliche Familie und die jürſtlichen Perſonen Platz
nehmen, auch in beſonderer Auszeichnung neu dekorierte Ja
haber der Rettungsmedaillen und des Allgemeinen Ehren
zeichens befohlen. Eine längſt zur Tradition erhobene, ſchöne
Sitte erlaubt den tafelnden Ordensrittern, das zu Ende des
Diners dargereichte Konfekt für „die Lieben daheim“ einzu
ſtecken und mitzunehmen. Elnem an der kaiſerlichen Tafel
plazierten biederen Handwerksmanne, der ſeinen Anteil an
dem ſüßen Deſſert ſofort in ein mächtiges rotes Taſchentuch
geborgen und zur leiſen Beluſtigung der Umſitzenden ſtolz
vor ſeinem Teller aufgebaut hatte, entfiel, während die Tafel
aufgehoben wurde, dieſe ſüße Tiſchbeute. Der ganz in der
Nähe befindliche Kronprinz ſprang dem wie erſtarrt Da
ſtehenden ſofort zu Hilfe, um ihm unter launigen Worten
das weit verſtreute Konfekt, das von zahlreichen Helfern ge
ſammelt wurde, wieder in das friſchgewaſchene Sonntags
taſchentuch zu ſtecken. Ein anderer, ſchlichter Feſtteilnehmer,
den der gerefchte deutſche Schaumwein ſichtlich in animierte
Stimmung verſetzt hatte, ſtolzierte nach beendigter Tafel auf
ein Mitglied unſeres Kaiſerhauſes zu, um dem erſtaunten
hohen Herrn die Hand kräftig zu ſchüttein und zu drücken,
während dem Gehege ſeiner Zähne die denkwürdigen Worte
entfſlohen: „Jck hak ja jarnich jewußt, wie jemütlich et hier
im Schloſſe zujeht. Det will ick awerſt allen Bekannten erzahlen n ſei doh

Ein Fuhrwerk vom Zuge überfahren.)
Sonnabend nacht überſuhr bei der Station Zell auf der
Bahnſtrecke DarmſtadtEberbach auf einem Uebergang der
Zug ein Brauereifuhrwerk. Der Fuhrknecht Walter wurde
auf der Stelle getötet, der Wagen mit Fäſſern total
zertrümmert. Das Unglück wurde dadurch verſchuldet,
daß die Schranken nicht geſchloſſen waren.

Deutſche Handlklungsgehilfen.) Vertreter des
Verbandes deutſcher Handlungsgehilfen zu Leipzig und des
deutſchnationalen Handlungsgehilfenverbandes zu Hamburg
hatten am Sonntag eine zwangloſe Zuſammenkunft in Berlin.
Es wurde beſchloſſen, angeſichts der wirtſchaftlichen Ver
hältniſſe eine gemeinſame Kommiſſion einzuſetzen, in
der das Endziel völliger Vereinheitlichung beider
Verbände beſprochen werden ſoll.

(Reuer Frauenmord in Berlin.) Jn Feinem
Hauſe in der Gerichtsſtraße iſt die 45 jährige Witwe
Wieſener in ihrem Bett ermordet aufgefunden worden.
Nach den bisherigen Ermittelungen dürfte es ſich um einen
Racheakt eines verſchmähten Liebhabers handeln. Der bisher
unermittelte Mörder hat einen großen Vorſprung, da das
Verbrechen ſchon vor etwa zwölf Tagen verüb? ſein muß

(Schwere Stürme.) Aus Dover wird gemeldet,
daß im Kanal ein heftiger Sturm herrſcht. Der Oſtender
Dampfer, der am Montag um 3 Uhr morgens in Dover
fällig war, iſt bis 10 Uhr nicht eingetroffen. Einem Funken
telegramm zufolge iſt der Dampfer Prinzeß Henriette“ durch
den ſchweren Seegang betriebsunfähtg geworden. Es iſt Hilfe
abgeſandt worden Auch in Alexandrien herrſcht ſeit
Sonntag ſchwerer Sturm, der viele Telegraphen und Kabel
leitungen beſchädigt und auch ſonſt viel Schaden angerichtet
hat. Der Verkehr im Suezkanal iſt unterbrochen. Nach einer
ſpäteren Meldung iſt der Verkehr im Suezkanal indeß bereits
wiederhergeſtellt.

(uſammenſtoß mit einem Leichenwagen.)
Am Sonntag vormittag gegen 7 Uhr ſtieß der Perſonenzug
Nr. 1393 in der Richtung nach Kirchen kurz nach der Aus
fahrt aus dem Bahnhof Freudenberg (Rheinprovinz) mit
einem Leichen wagen infolge Scheuwerdens des Pferdes zu
ſammen. Der Wagen beförderte auf dem Landwege eine Leiche
von Nieder Fiſchbach nach Blttfeld. Der Führer des Wagens
und das Pferd waren ſofort tot der Wagen wurde zertrümmert,
wobei die Leiche aus dem Sarge geſchleudert wurde.
Der Perſonenzug, von deſſen Reiſenden und Perſonal niemand
ere wurde, konnte mit halbſtündiger Verſpätung die Fahrt
vrtſetzen.

(Jn Sturmesnöten.) Die Dreimaſtbark Karoline“
aus Basker moelle, auf dem Wege von England nach der
Oſtſee, iſt verſchollen, Nachſorſchungen bisher erfolglos Jn
der Nacht zum Sonnabend herrſchte in Kuxhaven ein ſchwerer
Weſtſturm. Jn Weſter Till iſt ein bisher unbekannter
Dreimaſtſchoner geſtrandet, nordöſtlich vom erſten Feuerſchiff
r ein Viermaſter vor Anker; zwei Schlepper befinden ſich
e ihm

(Bizeadmiral v. Ahlefeld) tritt als Vor
ſigen der in den Vorſtand der Aktiengeſellſchaft
„Weſer“ zu Bremen und übernimmt damit die Oberleitung
der Werft. Herr v. Ahlefeld hat, wie noch erinnerlich ſein
dürfte, in der letzten Zeit mehrfach von ſich reden gemacht
infolge des Konflikts mit einem Marxinebaumeiſter. Er hatte
dieſen Herrn wegen deſſen Verhaltens in einer Duellaffäre
geſellſchaftlich geſchnitten und mußte darauf ſeinen Abſchied
nehmen.

(Berh
Schwindlers.)

aftung eines internatkonglen
Der berüchtigte internationale Schwindler

Die Geſchworenen hatten dem

Walz, geboren in Nürnberg, der jahrelang ſeine Betrügerelen
hauptſächlich von Holland, Frankreich und Oeſterreich betrieb,
iſt jetzt endlich in Nanch verhaftet worden. Die Ham
burger Staatsanwaltſchaft hatte einen Steckbrief hinter Walz
erlaſſen und 1000 Mark Belohnung auf ſeine Er

reifung ausgeſetzt. Dieſe Summe fällt einem Poliziſten in
ancy zu, der den Gauner auf Grund des Steckbriefes er

kannte und feſtnahm. Walßz arbeitete in folgender abgefeimter
Weiſe. Er pries unter großen Reklamen ſeine „Magneſia
paſtillen“ an und ſuchte Vertreter, die er dann durch zahl
reiche fingierte Beſtellungen veranlaßte, große Poſten dieſer
Pillen zu kaufen. Die Vertreter konnten ſpäter die Ware
natürlich nicht wieder loswerden da gar keine Nachfrage
herrſchte und ſich die Pillen obendrein als wertloſe Naphtalln
kugeln herausſtellten. Nach den bishertgen polizeilichen Er
mittelungen ſollen ſich die Schwindelelen des Walz auf
mehrere hunderttauſend Mark belaufen

(Der Selbſtmordverſuch eines Schweſtern
pagares) hat in voriger Woche in Potsdam großes Aufſehen
erregt. Es handelt ſich um die Geſchwiſter Anng und Marke
Eicke, von denen die ältere mit dem Feldwehel Metzdorf, die
jüngere mit dem TrompeterSergeanten Bock verheiratet iſt.
Die Geſchwiſter hatten ſich früher als Schneiderinnen ernährt
und hatten den in Ausübung ihrer Geſchäftstätigkeit unver
meidlichen Verkehr in erſten Potsdamer Familien ſeit Jahren
zu Diebereien ausgenutzt. Jn ſtrupelloſeſter Weiſe hatten ſie
ſich an allem, was ihnen irgends erreichbar war, vergriffen
Spitzen, Fächer, Broſchen, Ringe, Nippſachen ließen ſie mit
gehen, ja ſelbſt vor einem Griff in Geldſchränke hatten ſie ſich
nicht geſcheut. Dadurch hatten die Geſchwiſter ſich allmählich
ein kleines Vermögen „zuſammengeſpart“ und galten als gute
Partien. Zwei Unteroffiziere in Potsdam vermählten ſich mit
ihnen und gründeten in der Walſenſtraße bezw. in einer Dlenſt
wohnung der Artilleriekaſerne ein eigenes Heim. Erſt durch
den Verkauf eines geſtohlenen Wertpapiers kam die Poltzei
auf die Spur der Diebinnea. Es gelang, noch nennenswerte
Beträge in den Wohnungen zu beſchlagnahmen. Die ahnungs
loſen Ehemänner haben ſich ſoſort von ihren Frauen getrennt.
Die ältere hatte daher am Donnerstag ihre Wohnung verlaſſen
und ſich zu ihrer Schweſter begeben. Jn deren Wohnung
ſollten ſie am abend verhaſtet werden. Aber der Kriminal
beamte fand keinen Einlaß. Als er ſchließlich mit Gewalt
eindrang, fand er beide Frauen engumſchlungen am Fenſterkreuz
hängen. Es gelang, beide noch rechtzeltig abzuſchneiden und
ins Leben zurückzurufen. Anſcheinend hatten ſie auch Gift
nehmen wollen denn eine volle Lyſolflaſche wurde auf dem
Fenſterbrett gefunden. Jm Krankenwagen wurden beide nach
dem Krankenhauſe gebracht, wo ſie ſich verhältnismäßig ſchnell
erholten, ſo daß ſie wahrſcheinlich bald in das Unterſuchungs
gefängnis überführt werden können.

(Die Beſchlagnahme von Bildern in Breslau.)
Der Staatsanwalt gab die am 10. Januar in der hieſigen
Brücknerſchen Buchhandlung beſchlagnahmte Nummer der
Zeitſchriſt Die Schönheit“ ſowie die Nachbildung von
Moritz von Schwinds Gemälde „Amor und Piyche“ wieder
fret, erhielt aber die Konfiskation von Re-enizeks Künſtlerkarte
aus der Badeſerie auſrecht, die eine Nachbildung einer älteren
unbeanſtandeten Jlluſtration aus dem „Simpliziſſimus“ iſt.

(Die Unionbank) in Petersburg hat eine eigene
Polizei eingerichtet, um ſich vor Uebexfällen durch Expropria
toren zu ſchützen Jn einer ſchlafloſen Nacht ſiel dem Direktor
ein ob denn die Bankpolizei etwas tauge Und er beſchloß
ſie auf die Probe zu ſtellen. Er verkleidete ſich und ſtürzte,
eine Browningpiſtole in der Hand, in den Hauptkaſſenraum.
Die Polizei taugte nichst. Sie ſah müßig zu, wie der ver
kleidete Direktor zwei Millionen Rubel davontrug. Seither
fehlte jede Spur von ihm. Au!

(Fauſts Verdammung.) Wie die in Würzburg
erſcheinende „Freie Bayeriſche Schulztg.“ mitteilt, iſt am
königlichen katholiſchen Lehrerſeminar in Bamberg ein
Seminariſt wegen der Lektüre von Goethes „Fauſt
vom Seminarhilfslehrer und Erzieher Feldbauer beim geiſtlichen

Präfekten und Prälaten Zehnder wegen Leſens eines
un ſittlichen Buches denunziert, von demſelben
Präfekten und Offiziator als un würdig von der Teilnahme
an der vorgeſchriebenen Kommunkon ausgeſchloſſen
worden. Derſelbe Präfekt beantragte dann Entlaſſung des
Seminariſten, die im Vehrerrat nur durch den Stichentſcheid des
Direktors Dr. Reper verhütet und ſodann mit der Androhung
der Entlaſſung und Eintragung ins Zeugnis beſtraft wurde.
Freilich ſeine Mißbilligung hat derſelbe Direktor dem
Seminariſten gleichfalls zu erkennen gegeben mit den Worten
Wenn er es nicht empfinde, daß Goethes „Fauſt“ ein
unſittliches Buch ſei, dann ſeit er ſchon tief geſunken.
Als erſchwerend iſt dem Seminariſten angerechnet worden, daß
er Goethes „Fauſt“ am Morgen jenes Kommunionstages ge
leſen hatte. Der Vermerk im Zeugnis lautet: „Wegen eines
Vergehens am Kommuniontage erhtelt derſelbe (der Seminariſt
nämlich) die Androhung der Entlaſſung.“ Der Praäfekt
Zehnder hat daraufhin im Unterricht aufs neue die Seminariſten
geſragt, „ob ſie „Fauſt“ nicht verwerflich fänden. Sie
ſollten das bezeugen und aufſtehen. Aus Furcht vor Strafe
ſind ſie dann zumeiſt aufgeſtanden, haben ſich aber dann doch
wieder ſofort geſetzt, worauf der Präfekt erklärte: Sie müßten
eigentlich alle entlaſſen werden So ſieht es an den
bayeriſchen Staatsanſtalten aus, an denen die künftigen katho
liſchen Lehrer herangebildet werden.
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Neueste Nachrichten.

Berlin, 28. Jan. Der Kaſer veilieh der
Kaiſerin das Frauenverdienſtkteuz in Gold und
der Herzogin Alexandrine Mathilde von Württemberg
zu Karleruhe in Schleſien die Röte Kreuzmedaille

Klaſſe.
Berlin. 28. Jan. Die Mitglieder des Ab-

geordneten hauſes und des Reichstäges hielten geſtern
getrennte Feiern zu Ehren des Kaiſers Gebintétage
ab. Jn der Abgeordnetenfeier brachte der Präſident
von Kröcher, in der Reichetagefeier Präſident
Graf Stolberg das Kaiſerhoch aus.

Berlin, 28. Jan Der Gineralinſpekteur ver
6. Atmeeinſpekilton, General der J fanterie Dr. Frhr.
v. d. Goltz, iſt zum Mitglied des Herren
hauſes auf Lebenszeit berufen

Hamburg, 28. Jan. Der japaniſche Jugenieur
Schmidt aus Tokio, der mit Kollegen das elektriſche
Eiſenbahnkraftwerk Altona beſichtigte, tam dem Schalter
zu nahe und wurde vom Starkſtrom getöstet.

Peſt, 28. Jan. Jn Arad iſt der Millionen
defraudant Krivan verhaftet worden. Seine
Frau hatte ihm zwei Schüſſe beigebracht und ſich
dann ſelbſt mit vier Schüſſen ſchwer verletzt.

Petersburg, 28. Jan. Die türkiſchen
Kommiſſare ſind in Urmla eingetroffen, wo in
den nächſten Tagen die gemeinſamen Sitzungen
beider Kommiſſionen beginnen ſollen. Am Montag
fand in Nowgorod die feierliche Uebergabe der
dem Wyborger Regiment von ſeinem Chef, dem
Kaiſer Wilhelm, für kriegeriſche Taten im
letzten Kriege verliehenen St. Georgsfahne ſtatt.
Der Feier wohnten der deutſche Militärbevollmächtigte,
Generalmajor von Jacobi und ver Militärattachee
Major Graf v. PoſadowskyWehner bei.

London, 28 Jan. Die deutſche Offiziers
abordnung des Huſaren Regiments Fürſt Blücher
von Wahlſtadt (Pommerſches Nr. 5) überbrachte am
Montag in Windſor dem König Eduard die
Glückwünſche des Regiments zu ſeinem 25 jährigen
Jubiläum als Chef des Regiments und überreichte
ihm eine Statuette des Fürſten Blücher.

Frankfurt a. M., 28. Jan. Wie die Frankf.
Ztg. aus Saloniki erfährt, verweigern vie Armee
lieferanten wegen rückſtändiger Forderungen die Liefe
rung von Lebensmitteln an die türkiſchen Truppen
Wegen des dadurch hervorgerufenen Auefalls der
Fleiſchrationen und weil ſie ſeit 3 Monaten keine
LWhnung erhalten haben, ſind die Truppen ſehr erregt
Auch das Militärhoſpital iſt ſeit einigen Tagen ohne
Fleiſch.

Tanger, 28. Jan. Meldung ver Agence Havas.)
Wie aus Fe vom 23. v. M. gemeldet wird, erſcheint
die Lage fortdauernd kritiſch. El Merani fährt
in ſeinen Manoövern fort, um ausſchließlich als Herr
ver Situatlon zu erſcheinen. Eine feindliche Bewegung
ſcheint ſich gegen Mulay Hafid vorzubereiten. Der
Gegenſatz zwiſchen den Einwohnern von Fes Bali, die
Anhänger Mulay Hafids ſind, und denjenigen von
Fe Djedid, die Anhänger Abdul Aſts ſind, iſt im
Wachſen. Die Stämme der Umgegenb, vie faß ſämt
lich auf Seiten Abdul Aſis ſtehen, ſind bereit, bei der
erſten Feindſeligkeit in die Stadt einzufallen und ſie
zu plündern. Die Djebald- Stämme aus der Nach
barſchaft von Tanger wollen ihren Kaids die Treue
halten, um aus ihnen event. einen neuen Sultan in
Fez zu wählen. Allen Beamten an der Küſte iſt
gedroht worden, wenn ſie Mulay Hafſid nicht zum
Sultan proklamierten, würden ihre Häuſer geplündert
und ihre Frauen und Kinder als Sklaven verkauft
werden.

chemcc—cc———Berliner Getreide und Produktenverkehr.
Das wieder milder gewordene und von Regenfällen be

gleitete Wetter und die flaue Haltung der amerikaniſchen
Börſen verſtimmten den hieſigen Frühmarkt und veranlaßten
namentlich einen Rückgang für Weſzen. An der Mittagsbörſe
ermattete die Tendenz weiter, als die unerwartet großen Ver
ſchiffungen Auſtraliens bekannt wurden und die Forderungen
für argentiniſchen Weizen von neuem eine Ermäßigung auf
wieſen. La Plaſawefzen ſtellte ſich heute preislich um 1 Mk.
niedriger. Die ruſſiſche Wochenausſuhr zeigte nur in Weizen
eine Zunahme. Der Artikel gob für Mal und Juliſicht 17/2 Mk.
ſür Roggen Maiſicht 11/4 Mk., für Juli 1 Mk. vach. Hafer
war bei ſtillem Geſchäftsgang behauptet, Mais verkehrte wieder

recht ſtill, Rüböl bei ruhigem Verkehr gut behauptet, Mai
ſchließt wie am Sonnabend, Oktoberſicht etwas höher. Infolge
einiger Käuſe konnten ſich beide Brotfrüchte am Schluß der
Börſe leicht befeſtigen.

Weizen loco per 1009 Kilogrammf. Lieferungsqualität
755 Grainm per Liter wiegend. Märk. 216--220 k. ab
Bahn. Auf Abnahme im Mat 220 220- 220 Mk bez.
Juli 219—2181/2 2188 Mk. bez.

Roggen loco per 1000 Kilogr. Lieferungsqualität 712
Gr. per Liter wiegend. Jnländ. 205-206 Mk. ab Bahn.
Auf Abnahme im Mai 211 210/2—2108/4 Mk bez. Juli
207 Mk. bez.Hafer loeo per 1000 Kilogramm Lieferungsqualität 450
Gr. per Liter wiegend. mittel Mk. Auf Abnahme im
Mai 172874 1781/2 Mk. bez., Juli 1728/4 Mk. bez.

Mehl. Weizenmehl per 100 Kilo inkl. Sack Nr. 00
28,50 bis 31,25 Mk. Roggenmehl Nr. O u. 126,70-28,30
Mk. Auf Abnahme im Mal Mk. bez.

Rüböl loco per 100 Kilogr. mit Faß 70,00 Mk. Auf
Abuahme im Jan. 69,80 Mk. Br. Mai 69,70—69,60 Mk.
bez. Okt. 69,60 69,00-—69,20 69,10 Mk. bez.

Gerſte. Futterware mittel inländ. 160-170 Mk. gute
inländ. 171 180 Mk. ſchwere ruſſ. und Donau Mk.
amerik. Mk. leichte ruſſ. 155-160 Mk. ab Bahn u.
frei Wagen.

Welzenklete grob netto exkl. Sack ab Mühle 12 75 bis
13,50 Mk do. ſein neito exkl. Sack ab Mühle 12,75-13,50 Mk.

Roggenklele netto ab Mühle exkl. Sack 13 25 bis
13,75 Mk.

Viehmarkt.
Leipzig, 27. Jan. Bericht über den Schlachtokeh

markt anf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrleb:
659 Rinder, und zwar 247 Ochſen, 30 Kalben, 242 Kühe,
140 Bullen; 318 Kälber 643 Stück Schafvieh; 2363 Schweine,
und zwar 2363 deutſe, zu 3983 Tiere. Preiſe: Ochſen
J. 82, II. 76, III. 68 IV 60 Mk. für 50 Kg Schlachtgew.
Kalben und Kühe: 75 II. 72, III. 66, IV. 58, V. 48 Mk.
für 50 kg Schlachtgew., Bulle I. 71, II. 66, III. 58 Mk.
für 60 Ke Schlachtgew. Käher I. 51, II. 46, III. 35,
IV. Mt. für 50 kg Leben ewicht. Schaſe: I. 43, II. 40
III. 34 Mk. für 50 kg Lebendgewicht. Schwelne: J. 59,
I 56, II. 50, IV. 51 Mk. für 50 kg Schlachtgewicht.
Verkauſ: 537 Rinder, und zwar: 196 Ochſen, 28 Kalben,
188 Kühe, 125 Bullen, 314 Kälber, 416 Schafe, 2256
Schweine Geſchäftsgang Rinder ſehr langſam, Kälber, Schafe,
Schweine langſam.



Auf Teilzahlung
Möbel, Anzüge Kleiderſtoffe c. bis
31. März d. J. ohne n h ſung Wöchent.Acht Pf. bis 1 ME. Theuring, Wehereherſtr e

Hochſeine prt azceringe
ſehr große Stück 5 Pf,extra große 2 Stück 15 Pf.

extra große milch Stück 10 Pf.,
maärinierte Stück 11 Pf.

empfiehlt

Paul Näther Nechfl.,
Telephon 343 Markt 9.

Glyceerin, Vaſelin,
Lanolin, Goldeream

De Glycerinſeiſe,
der Riegel, 6 Stck S Pf

in Stücken zu 10, 15 20, 25 und 30 Pf.

Rovrogiyoerin
in Taben 20 und 40 Perhal en die Haut geſes wen

Oskar Leber
Drogen und Farben,

Burgſtraße Nr. 16.
Friſche grüne Heringe

empfiehlt

W. Krähmn er.
Wer seine Kinder en hat

gibt ihnenCarl Koch's
langjährig bewährten

Nährzwieback.
Darl Koch's

Nährzwieback
bildet den Kindern geſundes Blut, ſtärkt der
Knochenbau und bietet den beſten Erſatz für die

oft mangelnde Muttermilch.
Zu haben in Tüten u. Paketen a 10, 20

80 und 60 Pfg. bei:
A. B. Sauerbreh n Guſtav Köppe

OberburgſtraßeWalther Bergmann, Gotthardtsſtraße 10;
Carl Schmtdt, Unteraltenburg;
Wilhelm Kötteritzſch, Gotthardtsſtraße;
Robert Jiegendorn, Schmaleſtraße 1Th. Sieder, Halleſcheſtraße;

Adolf Bähme, kleine Ritterſtraße;
Frankleben Rich. Handke;
Neumark b. Merſeburg Hugo Erfurt;
Groß Kayna: Otto May
Stedten? L. Schmidt;Mücheln W. Ködel, Bäckermeiſter

Gatterſtedt b. Querfurt: G. Noth
Steuden: Bernh. Hempel
Laucha: Paul Fügner;
Radewell Alsert Traeger
Benndorf: Reinh. Dietrich Ww. Nagel.
Gröbers Gerhard Schwarze,
Lauchſtädt Langenberg;
Schafſtädt Stammer
Niedereichſtädt b. Schafſtädt Emma Dobrttzſch
Bornſtedt b. Querfurt: Otto Beinroth.
Bäckermeiſter Conrad, Milzau

Newe mrsezur Ausbil dung in kaufm. und landw. Buch
führung, Sfenographie, Maſchinenſchreiben
c vollſt. Kontsrbraxis. Veerteljahres-,
Halbjahres und Jahreskurſe beginnen am 1.
und 3 Februnr, ev läglich. Nur Einzel
unterricht. Ausführliche Proſpekte gratisStellenna chweis. Bücherrevpiſor.

Carl Gieseguth's
Handelslehbranstalt,

Halle a. S., Sternitr. 10. Fernrr auf 8013.
Bureau für kaufm. u. landw. Bücherrev ſion.

Orbdnen und Führen.

Für Kaufrüben Zahlen wir für
Liefernug bis 14. Oktober und
vom 22. November ab 95 Pf.,
vom 15. Oktober bis 21. Nov.
30 Pf. pro NettoZtr. unter
ſonſt bekannten Bedingungen,
welche von Herrn Bal. lamss,
Mexſeburg, vder von uns zu
beziehen ſind.

Zuckerfabrik Körhisdorf, A.-6.

Herzog Ghristian.
Donnerstag von abends 71/2 Uhr ab

Zockbraten.

e

Geschäfts- Eröffnung
Einem geehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend zur gefl. Kennt

nisnahme, daß ich

S re 19Buch Papier u. Sehtebmaterialten- hanttung S

eröffnet habe. Speziglität: Alle schulbedarfsartikel sowie alle
im Huehhandel erscheinenden Schritten

Ferner: Zigarren, Zigaretten.
Es wird mein Beſtreben ſein, alle mich beehrenden Käufer ſtets prompt und

Hochachtungsvoll

h

Eamſt Bern

geeeeees

reell zu bedienen und bitte ich um geneigteſte Unterſtützung meines Unternehmens.

Wegen Auseinandersetzung eröffnen wir Von heute ab einen

Wor- A S V erUnseres gesamten Konfelktions-Lagers, bestehend in
Herren-, Burschen- Kinder-Anzügen,

Paletots, Joppen, 8toſf- Hosen u. -Westen sowie
sämtlichen Arbeitergarderonen.

Konfirmmanden-Amzüge.
Wir machen darauf aufmerksam, dass sämtliche Waren in

nur bester Qualität und zu stannen d bigen FPreisen
abgegeben werden.

In jedem Haushalt,
gleichviel, oh Bohnen- oder aleremntee ge-
e wünck, sollte der millionenfach bewährte

echte

Marke „Pfeil
als un erreicht bester ergiehigster, im Verbrauch
biſiigster Caffeezusatz Verwendung Hnden.

Hausfrauen prüfet! Wahret Euern Vorteill

u e in J

G wollen Tor e

See e S eHugenleiden halber

S AusverkaufS SS wegen Kuſlöſung des Geſchäfts. Zum RPerkauf kommen zu
S bedeutend zurückgeſehten Sreiſen:

Saat in n I opfs et a ls,
Herrenstrickwesten, Ball S2 Fäden am e,2 en oS Duke rS unſere e t Wansehettemn,

s Du Soehlinse ete.S S

S SS D
r OS Beteopian
Gelee Prime benſch. di ſche

ind holſteiner Pferdev e in einer et von 50
Stück eingetroffen.

Geb. Strren l.

e

Del. r

er
Hüte in der Garderobe abzulegen,

Deutſcher

(ehirtgtee Inchlelzr
8 Deine den 29.

abends S h
in „Tivoli“ Saale.
Programm iſt durch Umlauf bekannt gegeben.

Um elne Saal- Ueberfüllung zu vermeiden,
kann nur den Mitgliedern und ihren Ange
hörigen die Teilnahme geſtattet werden.

Die Damen werden höflichſt gebeten, die

Der Vorſtand.
Meter Regfauraton.

S Heuteh Schlachtefeft.

a MittwochS G3ohlgehtefest.
(relseimers rs Restauration.

Donnerstag

Schlachtefeſt.
Dnnerstag

häusſchlachtene Wurſt.
Friederixe Vogel, Roßmwarkt 17.

W e Morgen Donnerstag
Schlachtefeſt.

Goldne Kngel.

J Mehnert Mberbreiteſt. 2.

Donnerstag
husſch ten Vurſt.

ae
friſche hausſchlacht. Vurſ.

e nin gute Lehre ſuchtEinen Lehrüng
ucht M üneh, Handelsgärtuer.

Einen Lehrling
ſucht Oſtern

W. Wittenbecher, Handelsgärtuer,
Neumarktstor 1

Einen Lehrling
ſucht Oſtern

Scehmädt, Schmiedemeiſter, Merſeburg
Neumarkt 43.

Einen Lehrling
ſtellt Oſtern ein

H. Lage Bäckermeiſter
Huchbinderſennſing

für Oſtern geſucht.
Otto Bawma, Buchbinderme ſter,

Burgſtraße 7.

Klempnerlehrling
ſucht J. II. Elbe senm., Schmaleſtr. 20.

Einen Klempnerlehrling
ſtellt zu Oſtern c

KRödov, Saalſtraße 5.Mlodeltif chler
uden dauernde Beſchäftigung bet C. W. Jmiſius Biancke Oe.,

G. m. b. H.
Suche eine geeignete

Wirtſchafterin,
welche ſich auch als Geſchäftsſrau eignet.erineng Paul Stzachimeiſ ter,

Merſeburg.
Meldungen ſchriftlich

Jüngeres Nenſtmädchen
o m I. April oder 1. Mat d. J geſucht

Dammſtraße 1 I.
Suche ſur ſoſort Unabhängige zuverläſſige

Frau oder Mädchen als
Aufwartung

für den ganzen Tag
Wilhelm Schäfer, Weißenfelſerſtr. 20.

S er heatigen Geſamt Auflage liegt
in in Proſpekt vom Technikum Mittweida be

S Ilbtten Verein

de
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